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DAS UNTERNEHMEN AUF EINEN BLICK

2016 2015

LEISTUNGSANGEBOT

Bus-km 17,84 Mio. km 17,98 Mio. km

Zug-km 7,35 Mio. km 7,34 Mio. km

Linien gesamt 77 77

Bahn 9 9

Bus 68 68

Haltestellen 1.287 1.286

Schienenfahrzeuge 131 130

Busse 228 228

VERK AUFSSTELLEN

Eigene 6 6

Private 86 89

FAHRGÄSTE 146,35 Mio. 144,89 Mio. 

MITARBEITERINNEN  
UND MITARBEITER

Gesamtzahl 2.198 2.242

davon Teilzeitkräfte 215 186

davon Vollzeit Light 186 179

davon Auszubildende 114 110
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2016 2015

ENERGIEVERBRAUCH

Fahrstrom 40,36 Mio. kWh 40,32 Mio. kWh

3,93 Mio. Euro 4,43 Mio. Euro

Dieselkraftstoff 7,38 Mio. Liter 7,37 Mio. Liter

6,98 Mio. Euro 7,20 Mio. Euro

RECHNUNGSWESEN

Bilanzsumme 281,30 Mio. Euro 256,86 Mio. Euro

Anlagevermögen 248,65 Mio. Euro 215,99 Mio. Euro

Grundkapital und Rücklagen 50,68 Mio. Euro 50,66 Mio. Euro

Mittel- und langfristige 
Verbindlichkeiten

143,55 Mio. Euro 143,23 Mio. Euro

Bruttoinvestitionen 51,56 Mio. Euro 70,05 Mio. Euro

Umsatzerlöse 127,63 Mio. Euro 114,46 Mio. Euro

Gesamterträge 195,48 Mio. Euro 191,22 Mio. Euro

davon Erträge aus 
Verlustübernahme

56,99 Mio. Euro 57,84 Mio. Euro

Gesamtaufwand 195,48 Mio. Euro 191,22 Mio. Euro

davon Personalaufwand 116,37 Mio. Euro 112,38 Mio. Euro

Jahresüberschuss 0 Mio. Euro 0 Mio. Euro
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VORSTAND

Andreas Kerber

Gisbert Schlotzhauer

Jörg Filter 
ab 1. Januar 2017
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AUFSICHTSRAT

Thomas Eiskirch 
Vorsitzender

Dieter Schumann*  
Stellvertretender Vorsitzender

Aydogan Arslan* 

Christine Behle* 

Jörg Filter*  
bis 31. Dezember 2016

Heinz-Dieter Fleskes

Martin Harter 

Gerd Langbein*

Gerhard Mette

Jürgen Schirmer*

Margret Schneegans

Guido Tann 
bis 26. August 2016

Christina Totzeck  
ab 26. August 2016

*Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer

Die vollständigen Angaben zu den Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats finden Sie auf den Seiten 82–85.
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BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Auf der Grundlage von ausführlichen Berichten, Infor­
mationen und Beratungen hat der Aufsichtsrat im 
Geschäftsjahr 2016 sämtliche ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen. Er hat 
den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens bera­
ten und die Geschäftsführungsmaßnahmen des Vor­
stands laufend überwacht. Zeitnah und umfassend wur­
de der Aufsichtsrat durch schriftliche und mündliche 
Berichte vom Vorstand über die Geschäftsentwicklung 
informiert. Mit dem Vorstand wurden grundsätzliche 
Fragen der Unternehmenspolitik, alle wesentlichen Pla­
nungen, die aktuelle Ertragssituation sowie die Risiko­
lage des Unternehmens eingehend erörtert. 

Im vergangenen Geschäftsjahr kam der Aufsichts­
rat zu fünf Sitzungen zusammen. An drei Sitzungen 
haben alle Aufsichtsratsmitglieder, an zwei Sitzun­
gen jeweils elf Aufsichtsratsmitglieder teilgenommen. 
Wesentliche Schwerpunkte der Beratungen waren 
die Unternehmensstrategie und deren Umsetzungs­
schritte, Investitionsplanungen und -entscheidungen, 
das Risikomanagement- und Compliancesystem, die 
Schwerpunktthemen Direktvergabe und Struktur der 
Nahverkehrspläne ab 2019 sowie zukünftige multi­
modale Mobilitätsangebote. Im Oktober 2016 wurde 

eine Erklärung zu den Empfehlungen der Regierungs­
kommission Deutscher Corporate Governance Kodex 
abgegeben und auf der Internetseite des Unternehmens 
veröffentlicht. 

Aus der Mitte des Aufsichtsrats wurden der Prü­
fungsausschuss, der Personalausschuss, der auch das 
Präsidium des Aufsichtsrats bildet, der Strategieaus­
schuss sowie der aufgrund des Mitbestimmungsgeset­
zes vorgeschriebene Vermittlungsausschuss gebildet. 
Die personelle Zusammensetzung der Ausschüsse ist 
in der Erklärung zur Unternehmensführung und im 
Corporate Governance Bericht dargestellt.

Der Prüfungsausschuss widmete sich in seinen zwei 
Sitzungen dem Jahresabschluss der Gesellschaft ein­
schließlich des Lageberichts und des Prüfungsberichts 
des Abschlussprüfers sowie der Erteilung des Prü­
fungsauftrags für die Abschlussprüfung. Außerdem 
beriet er über das Risikomanagementsystem und die 
Compliance des Unternehmens. 

Der Personalausschuss trat im Geschäftsjahr zwei­
mal zusammen. Wesentliche Beratungsgegenstände 
waren die Zielvereinbarungen mit dem Vorstand sowie 
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die Überprüfung des Zielerreichungsgrades. Mit der 
Bestellung von Herrn Filter zum stellvertretenden 
Vorstandsmitglied mit dem Aufgabenbereich Betrieb 
wurden wichtige Weichenstellungen für die Zukunft 
des Unternehmens vorgenommen. Zu den genannten 
Punkten wurden dem Aufsichtsratsplenum entspre­
chende Vorschläge unterbereitet.

Eine Sitzung des Vermittlungsausschusses gemäß 
§ 27 Abs. 3 Mitbestimmungsgesetz war im Geschäfts­
jahr 2016 nicht erforderlich. 

Dem Aufsichtsrat wurde über die Arbeit der Ausschüsse 
zeitnah und umfassend berichtet. 

Unter Einbeziehung der Buchführung sind der Jahresab­
schluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 
von der in der Hauptversammlung am 26. August  2016 
zum Abschlussprüfer bestellten WIBERA Wirt­
schaftsberatung Aktiengesellschaft geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk verse­
hen worden. Der Bericht des Abschlussprüfers wurde 
allen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor der 
Bilanzsitzung am 7. April 2017 ausgehändigt. Der Prü­

fungsbericht wurde im Prüfungsausschuss und in der 
Sitzung des Aufsichtsrats – in Gegenwart des Wirt­
schaftsprüfers – ausführlich besprochen. Der Wirt­
schaftsprüfer hat über die wesentlichen Ergebnisse 
der Abschlussprüfung berichtet und für Fragen zur 
Verfügung gestanden. Aufgrund der eigenen Prüfung 
der vorgelegten Unterlagen erhebt der Aufsichtsrat 
keine Einwendungen und schließt sich dem Ergebnis 
der Abschlussprüfung des Wirtschaftsprüfers und des 
Prüfungsausschusses an. Der Aufsichtsrat billigt den 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016, der damit fest­
gestellt ist. Der Aufsichtsrat beantragt, dem Vorstand 
Entlastung zu erteilen. 

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vorstand und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Unternehmens 
für die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit.

Bochum, 7. April 2017
 

Der Aufsichtsrat 
 

Thomas Eiskirch 
– Vorsitzender –



VORWORT DES VORSTANDS

14

VORWORT DES VORSTANDS

Das Jahr 2016 war durch eine positive Wirtschaftsent­
wicklung bei gleichzeitig weiterhin niedrigen Zinsen 
und ebenfalls günstigen Kraftstoffpreisen gekennzeich­
net. Verbunden mit den niedrigen Inflationsraten wur­
de ein Anstieg bei den Reallöhnen verzeichnet. In den 
Verhandlungen um die Verteilung von Finanzmitteln 
für die Erhaltung und den Ausbau der Schienen- und 
Verkehrsinfrastruktur konnten wichtige Meilensteine 
erreicht werden. Die vorliegenden Novellierungsvor­
schläge für das ÖPNV-Landesgesetz (ÖPNVG NRW) 
weisen deutliche Verbesserungen in der Finanzaus­
stattung auf. Die Wege zu mehr Innovation im ÖPNV 
und zur Finanzierbarkeit von Ausbau beziehungswei­
se Erhalt der Infrastruktur sind vorgezeichnet. Eine 
Schlüsselfunktion in dem Prozess nimmt dabei der 
Verband deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ein, 
der mit Initiativen wie „Damit Deutschland vorne 
bleibt“ oder der Vernetzungsinitiative die öffentliche 
Diskussionsplattform bildet, damit der öffentlichen 
Mobilität der Stellenwert zukommt, der ihrem Beitrag 
für die Erfüllung der Mobilitätsbedürfnisse hier vor Ort 
und die Entlastung der Umwelt entspricht. 

Die Anpassung an sich verändernde Lebensgewohn­
heiten in unserem Bedienungsgebiet und, damit ein­
hergehend, steigende Anforderungen aufgrund der 
sich verändernden Mobilitätsbedürfnisse unserer Kun­

den stehen bei uns an erster Stelle. Die Verankerung 
eines nachhaltigen Werteverständnisses, begleitet von 
Investitionen in unsere Infrastruktur und in die Wei­
terentwicklung unserer Belegschaft, hat sich vor dem 
Hintergrund der Berichterstattung über Fehlentwick­
lungen bei namhaften international tätigen Konzernen 
durchweg bewährt.

Unsere Kunden dürfen neben einem attraktiven Netz 
und modernen Fahrzeugen mehr von uns erwarten. Mit 
der Einführung unserer innovativen BOGESTRA-App 
„Mutti“, ausgestattet mit einer Vielzahl von hilfreichen 
Funktionen rund um das Thema Mobilität, sind wir mit 
einem weiteren wichtigen Baustein unseres gemeinsa­
men Zukunftsprogramms „BOGESTRA 2025“ an den 
Markt gegangen. 

Eine neue Bestmarke bei den Fahrgastzahlen bei einer 
gleichzeitigen Unterschreitung unseres Finanzierungs­
ziels bestätigt die Richtigkeit unserer Zielsetzungen. 

Auch in Zukunft steht die BOGESTRA dafür ein, 
einen attraktiven öffentlichen Personennahverkehr ein­
schließlich weiterer Mobilitätsangebote für unsere Kun­
den anzubieten und die Bezahlbarkeit dieses Angebots 
für unsere Aufgabenträger zu gewährleisten. 
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Wesentliche Meilensteine, wie beispielsweise die Durch­
führung des Squeeze-out einschließlich des Delisting 
an der Düsseldorfer Börse, wurden für die Fortsetzung 
dieses Erfolgsmodells im Jahr 2016 erreicht, sodass wir 
zuversichtlich sind, die Direktvergabe von Verkehrsleis­
tungen an die BOGESTRA auch in Zukunft von allen 
Aufgabenträgern zu erhalten. 

Auf diesem Weg konnten wir durch eine Neuorgani­
sation der Unternehmensstruktur, die konsequente 
Straffung relevanter Prozesse und die Verstärkung 
unserer vertrieblichen Aktivitäten eine Steigerung im 
operativen Geschäft auf nahezu 128  Mio.  Euro an 
Umsatzerlösen im vergangenen Geschäftsjahr erzielen. 
Besonders gefreut hat uns, dass der von der BOGESTRA 
eingeschlagene Weg von einer breiten Basis des Konsen­
ses zwischen Anteilseignern, Unternehmensführung 
und Belegschaft getragen wird. 

Dies sehen wir als Ansporn und als Bestätigung, auf 
dem von uns eingeschlagenen Kurs fortzufahren. Dass 
dabei neue Herausforderungen gemeistert werden müs­
sen, ist uns durchaus bewusst. Wir sind aber der festen 
Überzeugung, dass die BOGESTRA mit ihren moti­
vierten und leistungsbereiten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern auch weiterhin ihre Leistungsfähigkeit 
unter Beweis stellen wird. 

Für das vergangene Jahr gilt daher unser Dank ins­
besondere unseren Beschäftigten, die überzeugende 
Leistungen erbracht und dazu beigetragen haben, dass 
die Unternehmensziele des vergangenen Jahres bei allen 
Widrigkeiten nicht nur erreicht, sondern sogar über­
troffen wurden. Der Arbeitnehmervertretung unseres 
Unternehmens gebührt der Dank dafür, auch bei allen 
Widrigkeiten stets das Interesse und die Zukunftsfähig­
keit des Unternehmens im Blick gehabt zu haben. Für 
die konstruktive Zusammenarbeit und die nachhaltige 
Unterstützung bei der Umsetzung der Unternehmens­
strategie bedanken wir uns bei dem Aufsichtsrat und 
den Aufgabenträgern.

Bochum, im März 2017
 

Der Vorstand 
 

Andreas Kerber 
Gisbert Schlotzhauer 

Jörg Filter
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LEBEN SIE, WIR FAHREN.

Die Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
ist als Mobilitätsdienstleister ein 
wichtiger Eckpfeiler der Nach­
haltigkeitsstrategie der Städte 
Bochum und Gelsenkirchen sowie 
weiterer kommunaler Partner. 
Gemeinsam sind wir davon 
überzeugt, dass im kommunalen 
Verkehr aus Klima- und Umwelt­
schutzgründen kein Weg am 
Ausbau des Bus- und Bahnange­
bots vorbeiführt; die Klimawende 
kann nur mit einer umfassenden 
Verkehrswende gelingen. Der 
öffentliche Personennahverkehr 
als Rückgrat innerstädtischer 
Mobilität trägt deutschlandweit 
wesentlich zur Verminderung des 
motorisierten Individualverkehrs 
bei.

Vielfältige Möglichkeiten und 
damit die Chance, eine Klima­
wende wirksam zu unterstützen, 
bieten neue Technologien und die 
weiter zunehmende Digitalisie­
rung aller Lebensbereiche – sie 
werden Kundenbedürfnisse und 
Mobilitätsverhalten zukünftig 
grundlegend wandeln. Damit 
steigt die Bedeutung eines intelli­
genten Verkehrsmanagements. 

IMPULSE SETZEN 

Als Teil der Metropolregion 
übernehmen wir gerne in unserem 
Betriebsgebiet bei der Vernetzung 
verschiedener Verkehrsträger 
die Verantwortung. Mobilität 
wird sich künftig viel stärker in 
Mobilitätsketten abspielen als 
heute. 2016 haben wir daher unse­
re Aktivitäten ausgeweitet und 
bieten Kunden nicht mehr nur 
kostengünstige Zusatzangebote 
zum Beispiel im Bereich Bike- und 
Carsharing an, sondern stellen 
ihnen für die Planung der Fahrt 
unsere „Mutti“ hilfreich zur Seite. 
Die neue intelligente BOGESTRA-
App „Mutti“ (Mobil. Unterwegs. 
Tickets. Tarif. Information.) im 
ansprechenden Design ist inner­
halb weniger Monate entwickelt 
worden und geprägt von klarer 
Funktionalität. „Mutti“ bietet in 
kompakter Form allen Kunden die 
Informationen, die eine multi­
modale Reise bequem und flexibel 
machen.

IN DER REGION 
VERWURZELT

Wichtige Voraussetzungen für ein 
bezahlbares und leistungsfähiges 
Angebot auch über Stadtgrenzen 
hinaus sind starke regionale und 
lokale Allianzen. So arbeiten die 

Verkehrsgesellschaft Ennepe-Ruhr 
(VER) und wir an Themen, um die 
Kooperation zwischen VER und 
BOGESTRA voranzutreiben.

Das Erreichen der Direktvergabe­
fähigkeit ist auf diesem Weg ein 
wichtiger Meilenstein, denn nur 
auf Basis einer direktvergabefähi­
gen Zusammenarbeit ist der Erhalt 
eines wirtschaftlichen und quali­
tativ hochwertigen kommunalen 
ÖPNV-Angebots im EN-Kreis 
gesichert.

INTEGRATION

Nachhaltiges Denken und Han­
deln bestimmt unsere Unter­
nehmensphilosophie seit vielen 
Jahren. Dazu gehört, die beson­
dere Verankerung der Mitbe­
stimmungskultur in unserem 
Unternehmen sowie Auszubilden­
de zu fördern oder auch älteren 
Mitarbeitern zum Beispiel einen 
passgenauen Einstieg in den 
Ruhestand durch eine flexible 
Altersteilzeit zu ermöglichen. 
Dazu gehört aber auch, sich um 
Menschen zu kümmern, die 
auf ihrer Flucht vor dem Krieg 
Halt machen vor unserer Tür. 
Den Publikumspreis „Sieger der 
Herzen“ erhielt die BOGESTRA 
im Frühjahr bei der Jubiläums­
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ausgabe des brancheninternen 
Wettbewerbs „Prima“ (Produkti­
vitätssteigerung und Innovation 
durch Mitarbeiterbeteiligung). 
Überzeugt hatten die Mitarbeiter 
mit dem Projekt „Umgang mit 
Flüchtlingen im ÖPNV“. Darüber 
hinaus engagieren wir uns auf 
vielfältigen Feldern im Bereich der 
Flüchtlingshilfe und bieten zum 
Beispiel Praktikumsplätze zur 
Berufsorientierung an.

Ergänzend zum Jahresabschluss 
finden Sie konkrete Beispiele 
unseres Engagements in den 
unterschiedlichsten ökologisch 
und ökonomisch geprägten Hand­
lungsfeldern in unserem Nach­
haltigkeitsbericht 2016.

Die folgende Chronik hingegen 
vermittelt Ihnen einen unterneh­
merischen Überblick über eine 
Vielzahl unserer Aktivitäten im 
Allgemeinen im zurückliegenden 
Geschäftsjahr.
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CHRONIK 2016

JANUAR

Auch 2016 waren unsere 
Kundentrainer wieder im 
Betriebsgebiet unterwegs, zum 
Teil gemeinsam mit Polizei 
und Verkehrswacht. Insgesamt 
136 Mal vermittelten sie Alt und 
Jung Tipps und Tricks für die 
sichere Fahrt mit Bus und Bahn, 
unter anderem gestalteten sie 
Unterrichtseinheiten im Bereich 
Verkehrssicherheit für rund 
5.000 Schüler. Etliche Fahrgäste 
mit Rollator als Gehhilfe übten, 

angeleitet von unseren Kunden­
trainern, das Ein- und Aussteigen. 

Neben zehn weiteren Bochumer 
Unternehmen hatte sich die 
BOGESTRA 2015 am Projekt 
ÖKOPROFIT beteiligt. Ziel war 
es, die geleisteten Umweltschutz­
maßnahmen nicht nur zu festi­
gen, sondern weitere Anstöße zu 
erhalten, um zum Beispiel den 
Wasser- und Energieverbrauch zu 
senken und das Abfallaufkommen 
zu reduzieren. Im Rahmen der 
Abschlussveranstaltung im Januar 

2016 an der Engelsburg erhielt die 
BOGESTRA nun die Auszeich­
nung ÖKOPROFIT Unternehmen 
2015. Die Maßnahmen und Selbst­
verpflichtungen der BOGESTRA 
sind seit 2015 in einer Umweltpoli­
tik festgehalten.

Als eines der ersten Unternehmen 
im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr 
(VRR) startete die BOGESTRA 
ein WLAN-Bus-Projekt. Im 
Januar ging das Fahrzeug nach 
seinem erfolgreichen Einsatz 
in Gelsenkirchen in eine vier­
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monatige Testphase in Bochum. 
Fazit des Projektes: Das WLAN-
Netz bei der BOGESTRA wird 
voraussichtlich 2017 erweitert. 

FEBRUAR

Zum Jahresbeginn startete der 
Einbau von 16 neuen Fahrtreppen, 
die im Rahmen der Kooperation 
spurwerk.nrw (Kooperation 
der nordrhein-westfälischen 
Stadtbahnunternehmen) bestellt 
wurden. Ersetzt werden Anlagen 
in Bochum, Gelsenkirchen und 
Herne in den Jahren 2016 und 
2017.

Partner des Spieltages war die 
BOGESTRA am 5. Februar beim 
Spiel des VfL Bochum gegen den 
SC Freiburg. Insgesamt wurden 
für die Partie online 80 Eintritts­
karten unter Hunderten Inte­
ressenten verlost. Bei Promotion­
aktionen rund um das Stadion 
gab es für die Fußballfans zahl­
reiche Gelegenheiten, sich über 
das Angebot der BOGESTRA zu 
informieren.

Pünktlich zum 25. Geburtstag des 
Ticket2000 konnten sich Gelegen­
heitskunden bei uns im Rahmen 
eines ProbeAbos von den Vortei­
len unseres Angebots überzeugen 
und sich gleichzeitig aus Anlass 
des Geburtstags auch auf viele 

attraktive Jubiläumsaktionen 
freuen. Rund 1.100 Kundinnen 
und Kunden nutzten das Angebot.

Seit dem 19. Februar gehen 
die Kooperationspartner 
Neue Philharmonie Westfalen 
(NPW) und BOGESTRA auch 
bei der „rollenden“ Werbung 
gemeinsame Wege. Nach zahl­
reichen gemeinsamen Konzer­
ten und einem neuen Highlight 
für BOGESTRA-Abonnenten 
in der Spielzeit 2016 fährt nun 
seit Februar die erste „rol­
lende Litfaßsäule“ der NPW 
durch Gelsenkirchen und 
Gelsenkirchen-Buer. 

MÄRZ

Anfang März fand die Auftakt­
veranstaltung unserer neuen 
internen Diskussionsreihe 
„Engelsburger Gespräche“ 
statt. Erster Gast der Reihe war 
Jürgen Fenske, Vorstandssprecher 
der Kölner Verkehrsbetriebe 
und Präsident des Verbandes 
Deutscher Verkehrsunternehmen 
(VDV), mit einem Impulsrefe­
rat zum weiten Feld des ÖPNV. 
Im Oktober setzten wir die 
Reihe fort mit einer Diskussion 
mit einem Vertreter der Indus­
trie: Matthias Augustyniak, 
Geschäftsführer der Firma 
Scheidt & Bachmann. Im Blickfeld 

der Teilnehmer stand das Thema 
Digitalisierung. 

„Auf den Klick kommt es an“, 
so der Name des Projektes, für 
das wir zusammen mit unse­
ren Ordnungspartnern Polizei 
Bochum, Verkehrswacht Bochum, 
Stadt Bochum/Straßenverkehrs­
amt und Straßenbahn Herne – 
Castrop-Rauxel GmbH (HCR) den 
„Landespreis für Innere Sicherheit 
2014/2015“ erhalten haben. Über­
reicht wurde die Auszeichnung am 
9. März 2016 vom Innenminister 
des Landes NRW, Ralf Jäger. Bei 
dem gemeinsamen Projekt ging 
es darum, für mehr Sicherheit bei 
der Beförderung von Kindern zu 
sorgen.

Im März wurde unser Betrieb 
Engelsburg an mehreren Tagen 
zum Schauplatz der jährlichen 
Prüfung für Sprengstoffspür­
hunde. Wir unterstützten damit 
im Rahmen der Ordnungspart­
nerschaften die Polizeibehörden, 
denn es ist nicht immer einfach, 
geeignete Objekte zu finden, in 
denen sich eine Prüfungssituati­
on realistisch simulieren lässt. In 
Nordrhein-Westfalen sind aktuell 
35 Sprengstoffspürhunde einsatz­
bereit, davon einer in Bochum und 
zwei in Gelsenkirchen.

Damit Schüler einerseits schon 
frühzeitig Einblick in verschiedene 



CHRONIK 2016

22

Berufe nehmen und Unternehmen 
andererseits auf ihr Ausbildungs­
angebot aufmerksam machen 
können, gibt es Berufsfelderkun­
dungen für alle Achtklässler in 
Nordrhein-Westfalen. Als großer 
Ausbildungsbetrieb in der Region 
ist auch die BOGESTRA mit 
von der Partie und bot im März 
Schülern die Gelegenheit, die 
Berufsfelder Elektronik, Mecha­
tronik und kaufmännische Berufe 
kennenzulernen. An weiteren 
Erkundungstagen standen auch 
die Berufe Industriemechaniker, 
Kfz-Mechatroniker, Fachkraft im 
Fahrbetrieb und Informatikkauf­
mann auf dem Programm. 

APRIL

Am 28. April fand bundesweit 
der Girls‘Day 2016 statt. Auch bei 
der BOGESTRA konnten sich an 
diesem Tag wie gewohnt Schü­
lerinnen aller Schulformen über 
Ausbildungsberufe informieren, 
die nicht zu den „klassischen 
Frauenberufen“ zählen. 

Den Publikumspreis „Sieger der 
Herzen“ erhielt die BOGESTRA 
im Frühjahr bei der Jubiläums­
ausgabe des brancheninternen 
Wettbewerbs „Prima“ (Produkti­
vitätssteigerung und Innovation 
durch Mitarbeiterbeteiligung). 

Überzeugt hatten die Mitarbeiter 
mit dem Projekt „Umgang mit 
Flüchtlingen im ÖPNV“. 

MAI

Ein besonderes Angebot mach­
ten wir Familien zum Vater- 
und Muttertag. Für sie hielt die 
BOGESTRA ein ganz besonderes 
Ticket bereit. Für nur 6,70 Euro 
konnten zwei Erwachsene und 

bis zu drei Kinder einen Tag lang 
im gesamten Betriebsgebiet alle 
Linien des Unternehmens nutzen 
und Bus und Bahn testen. 

Ein Geschenk der besonderen 
Art überreichten wir am 21. Mai 
den Bürgerinnen und Bürgern 
Langendreers zur Einweihung des 
neuen Unterwerks (Erweiterung 
Linie 310). Auf einer Fläche von 
27,5 Quadratmeter wurden 130 
Glasplatten befestigt, die ein Bild 
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des Langendreer Künstlers Klaus 
Wegmann zeigen.

Das „Stadtradeln“ als Kampagne 
des Klimabündnisses ging 2016 in 
Bochum und Gelsenkirchen in die 
nächste Runde und viele Beschäf­
tigte waren wieder dabei. Schließ­
lich schont Radeln nicht nur das 
Klima, sondern ist auch noch gut 
für die Gesundheit.

Vier neue digitale Anzeigetafeln 
mit Echtzeit-Angabe zu allen 
haltenden Buslinien sind im Mai 
an zwei ausgewählten Projekt-
Haltestellen in Bochum und 
Gelsenkirchen installiert worden. 
Sie sind batteriebetrieben und in 
den Haltestellenmast integriert. 
Weiter besteht für sehbehinderte 
Fahrgäste die Möglichkeit, sich 
durch ein „Auffindesignal“ zum 
Mast leiten und per Knopfdruck 
die aktuelle Anzeige vorlesen zu 
lassen. Im laufenden Geschäfts­
jahr werden mehr als 160 weitere 
Anzeiger folgen. 

JUNI

Die Geburtstagsfeier zum 
25. Geburtstag unseres Ticket2000 
begingen wir Mitte Juni gemein­
sam mit langjährigen Abonnenten 
im Varieté et cetera. Das kleine 
Dankeschön für die jahrelange 
Treue kam bei unseren Gästen 

gut an. Die Begeisterung über den 
gemeinsamen Nachmittag konn­
ten wir schon dem Applaus am 
Ende der Veranstaltung entneh­
men. Ganz besonders gefreut hat 
uns, dass auch im Anschluss noch 
zahlreiche Danksagungen per 
Brief und per Mail angekommen 
sind.

Die Frage der Zukunft innovativer 
Busantriebe beantworteten am 
13. Juni rund 70 Experten unter­
schiedlichster Organisationen 
sowie Vertreter des zuständigen 
Bundes- und Landesministeriums 
im Rahmen einer Veranstal­
tung am Betrieb Engelsburg. In 
mehreren Vorträgen wurden die 
bisherigen Forschungsergebnisse 
und Erfahrungen mit alternati­
ven Busantrieben präsentiert und 
unsere Vorreiterrolle in Sachen 
Hybridbusse betont. 

Am Sonntag, 19. Juni 2016, war es 
wieder so weit: Auf dem Gelände 
des Polizeipräsidiums Gelsenkir­
chen fand der 14. Sicherheitstag 
statt. Gemeinsam mit unseren 
Ordnungspartnern informierten 
wir den ganzen Tag mehrere Tau­
send große und kleine Gäste rund 
um das Thema Sicherheit. Ein 
besonderer Schwerpunkt lag in 
diesem Jahr auf den immer größer 
werdenden Gefahren der Ablen­
kung durch Smartphones im Stra­
ßenverkehr. Im September 2016 

folgte traditionell der Sicherheits­
tag in Bochum.

In die zweite Runde ging im Mai 
der „Clean up Day“ in Witten. 
2015 gestartet, setzten wir 2016 
– unter anderem gemeinsam mit 
der Stadt Witten und verschiede­
nen Schulen – unser Engagement 
gegen Vandalismus in der Bahn­
hofstraße und für mehr Verkehrs­
sicherheit fort. Dafür wurden wei­
tere zehn Fahrleitungsmasten auf 
der Haupteinkaufsstraße von rund 
40 Schulkindern künstlerisch mit 
viel Liebe zum Detail gestaltet. Die 
Kinder hatten sich im Rahmen 
des Projektes sehr intensiv mit 
dem Thema Verkehrssicherheit 
beschäftigt und die wichtigsten 
Regeln in den Bildern festgehalten. 

JULI

Seit Juli schleift ein „Neuer“ 
auf allen Schienenstrecken im 
Betriebsgebiet die Gleise „leise“. 
Der Triebwagen mit der Nummer 
678 entstand durch den Umbau 
eines M-Wagens und ersetzt als 
modernes Schleif- und Arbeits­
fahrzeug den bisherigen Schleif­
wagen.

Baumaßnahmen werfen immer 
viele Fragen auf. Um benachbarte 
Geschäftsleute, Anwohner und 
Hauseigentümer über die Aktivi­
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täten zu informieren, bieten wir 
regelmäßig im Rahmen größerer 
Baumaßnahmen gemeinsam 
mit weiteren Baupartnern Infor­
mationsabende an. Hier stellen 
wir detailliert die Planung und 
Bauausführung vor – so auch im 
Juli zu den weiteren Arbeiten im 
Rahmen der Ausbaumaßnahme 
Horster Straße/Linie 301 in Gel­
senkirchen.

Nachhaltige Mobilität in Verbin­
dung mit sozialem und ökolo­
gischem Engagement erfordert 
regelmäßige Investitionen in 
Infrastruktur und Mitarbeiter. 
So stehen in den kommenden 
Jahren bei der BOGESTRA unter 
anderem zwei große Sanierungs­
projekte in Bochum und Witten 
an. Insgesamt investiert das 
Unternehmen bis voraussichtlich 
2023 rund 18,2 Millionen Euro – 
9,3 Millionen in den Busbetrieb in 
Bochum-Weitmar und 8,9 Millio­
nen in den Busbetrieb in Witten. 
Im Juli informierten wir erstmals 
die Öffentlichkeit über das Sanie­
rungsprogramm.

AUGUST

Im August fand erstmalig ein 
interner Design-Thinking-Work­
shop statt zum Thema „Bessere 
Nutzerführung an stationären 
Fahrausweisautomaten“. Mehrere 

Untersuchungen hatten gezeigt, 
dass die derzeitige Nutzerführung 
beim Kaufvorgang im Sinne der 
Kundenfreundlichkeit optimiert 
werden muss. Eine gute Nutzer­
führung führt zu einer höheren 
Akzeptanz unserer Automaten 
und vermeidet gleichzeitig unge­
wolltes Schwarzfahren. Die Auf­
gabe im Workshop war es daher, 
Lösungsansätze für eine verbes­
serte Oberflächengestaltung/ 
Nutzerführung zu entwickeln.

Am Freitag, 26. August, fand in 
Bochum die Hauptversammlung 
unseres Unternehmens zum 
Geschäftsjahr 2015 statt. Letzter 
Tagesordnungspunkt war der 
Beschluss, alle Unternehmens­
anteile in den Besitz der Städte 
Bochum und Gelsenkirchen als 
Haupt-Anteilseigner übergehen zu 
lassen – also die Übertragung der 
Aktien der Minderheitsaktionäre 
gegen Gewährung einer ange­
messenen Barabfindung auf den 
Hauptaktionär. Dieser sogenannte 
„Squeeze-out“ ist Voraussetzung 
für die Direktvergabe.

Im Rahmen der betrieblichen 
Gesundheitsvorsorge stand das 
Thema Ernährung im Mittelpunkt 
unserer Gesundheitswoche im 
August, denn Zusammensetzung, 
Menge und Qualität von Spei­
sen und Getränken haben einen 

großen Einfluss auf unser Wohl­
befinden.

Herzlich willkommen hieß es 
Mitte August für unsere vierzig 
neuen Auszubildenden in den 
Berufen Fachkraft im Fahrbetrieb, 
Kaufleute für Büromanagement, 
Kauffrau für Büromanagement 
mit BA-Studium, Informatikkauf­
leute mit BA-Studium, Industrie­
mechaniker, Elektroniker, 
Mechatroniker, Elektroniker 
(KIA), Kfz-Mechatroniker sowie 
Maler und Lackierer. 

SEPTEMBER 

Ausbildung hat in unserem Unter­
nehmen einen sehr hohen Stellen­
wert und so finden sich unter den 
Besten des Landes auch immer 
Auszubildende der BOGESTRA. 
2016 war es Carina Leymann, die 
für ihre herausragende Leistung 
von der IHK Mittleres Ruhrgebiet 
ausgezeichnet wurde.

Mitte September trainierten 150 
ehrenamtliche Einsatzkräfte 
für den Ernstfall im Rahmen 
einer Großübung der Freiwilli­
gen Feuerwehr Gelsenkirchen 
am Busbetriebshof Ückendorf. 
Simuliert wurde dafür eine 
Explosion in der Lackiererei. 
Neben allen acht Löschzügen 
der Freiwilligen Feuerwehr 
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waren auch Einsatzkräfte des 
Deutschen Roten Kreuzes und des 
Technischen Hilfswerks beteiligt. 
Ein gelungenes Beispiel für eine 
gelebte Ordnungspartnerschaft in 
Gelsenkirchen.

Die erste von insgesamt 42 neuen 
Variobahnen traf im September 
wie geplant an der Engelsburg 
in Bochum ein. Weitere sieben 
Bahnen folgten bis Ende des 
Jahres. Insgesamt investiert 
die BOGESTRA bis 2020 rund 
110 Millionen Euro in die Beschaf­
fung der neuen Bahnen, die 
sukzessive die Fahrzeuge vom Typ 
NF6D ersetzen werden.

OK TOBER

Getreu dem Motto „Hol dir das 
SchnupperAbo“ boten wir ab 
Oktober unseren Kunden für drei 
Monate die Gelegenheit, preis­
günstig ein Probe-Abonnement 
abzuschließen. 1.878 Fahrgäste 
nutzten diese Gelegenheit.

Auch 2016 nahm die BOGESTRA 
am ÖPNV-Kundenbarometer teil. 
Für ein repräsentatives Ergebnis 
wurden im Betriebsgebiet 751 
ÖPNV-Nutzer zu ihrem Nut­
zungsverhalten und ihrer Zufrie­
denheit mit den ÖPNV-Leistungen 
der BOGESTRA befragt. 75 Pro­
zent unserer Kunden würden bei 

Bedarf „bestimmt“ und weitere 
19 Prozent „wahrscheinlich“ 
wieder die BOGESTRA nutzen. 
Wir schnitten bei der Globalzu­
friedenheit mit einem Durch­
schnittswert von 2,65 ab (= „eher 
gut“ beziehungsweise „befriedi­
gend“). Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich die Globalzufriedenheit 
der BOGESTRA damit signifikant 
verbessert (2015: 2,77), erreicht 
aber noch nicht ganz wieder das 
hohe Niveau von 2014 (2,61).

Mit dem Abschluss einer neuen 
Betriebsvereinbarung wurden die 
Rahmenbedingungen der Alters­
teilzeit in unserem Unternehmen 
zum 1. November 2016 neu festge­
legt, sodass für ältere Mitarbeiter 
ein gleitender Übergang in den 
Ruhestand möglich wird. Alle 
Beschäftigten der Jahrgänge 1957 
und älter können die neue Rege­
lung in Anspruch nehmen und 
für sich entscheiden, ob sie davon 
profitieren möchten: Sie können 
den Arbeitsplatz entweder schon 
eher verlassen oder in der verblei­
benden Zeit bis zur Rente einfach 
weniger arbeiten. Insgesamt haben 
66 Mitarbeiter das Angebot ange­
nommen. 

Auf einem Teilabschnitt der Kurt-
Schumacher-Straße gesellt sich 
seit Oktober 2016 zum Königsblau 
der Schalker Meile ein sattes Grün 
im Gleisbereich der Straßenbahn­

linie 302. Insgesamt 2.500 Qua­
dratmeter Rollrasen wurden hier 
für ein besseres Klima verlegt. 

Dass wir die Kollegen der 
Münchner Verkehrsgesellschaft 
jedes Jahr in Sachen Oktoberfest 
unterstützen, ist mittlerweile 
schon gute Tradition. Trotz­
dem gab es in diesem Jahr eine 
Premiere: Unsere ersten drei 
Verkehrsmeisterinnen waren 
kurz nach ihrer erfolgreichen 
Abschlussprüfung mit von der 
Partie. 

NOVEMBER

Nach mehreren Renovierungspha­
sen können seit November endlich 
wieder in der rundum erneuerten 
Bogie-Bahn rollende Party-Nächte 
auf allen Straßenbahnlinien der 
BOGESTRA gefeiert werden. In 
den Renovierungsphasen wurden 
unter anderem die Karosserie, die 
Elektrik, die Einstiege sowie der 
Boden erneuert. Am auffälligsten 
jedoch ist sicherlich die farbliche 
Veränderung der Party-Bahn. So 
strahlt sie wieder in Weiß-Rot – 
wie schon bei ihrer Jungfernfahrt 
1988. Die Party-Bahn wird von der 
Verkehrshistorischen Arbeitsge­
meinschaft der BOGESTRA e. V. 
betrieben und ist rund 60 Mal im 
Jahr im Einsatz.
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Im Mittelpunkt der jährlichen 
Führungskräfte-Tagung stand am 
15. November ein Ideen-Workshop 
zum Thema Mitarbeiterbefragung 
2017. 

Am 21. November 2016 gingen die 
ersten beiden neuen Variobahnen 
auf Jungfernfahrt. An der „Kur­
bel“ saßen bei den zeitgleich 
stattfindenden Sonderfahrten 
Bochums Oberbürgermeister 
und BOGESTRA-Aufsichtsrats­
vorsitzender Thomas Eiskirch 
sowie Gelsenkirchens Ober­
bürgermeister Frank Baranowski. 
In Wattenscheid, gemeinsamer 
Treffpunkt nach gelungener 
Jungfernfahrt, tauften sie die 

Bahnen symbolisch mit einer 
Zucker-Sektflasche auf die Namen 
„Wattenscheid“ und „Ückendorf“. 

Bereits seit Jahren engagieren wir 
uns betriebsgebietsweit im kari­
tativen Bereich und unterstützen 
unterschiedlichste Institutionen. 
Auf Wunsch zahlreicher Beschäf­
tigter eröffneten wir ihnen 2016 
erstmals die Möglichkeit, sich an 
einer Aktion des Unternehmens 
für Frauen und Kinder in Not 
privat zu engagieren. Dafür stell­
ten wir pünktlich zum 1. Advent 
einen Wunschzettel-Tannenbaum 
auf, an dem sich rund 100 bun­
te Wunschzettel befanden – 
geschrieben von Frauen und 

Kindern in Not aus den unter­
schiedlichsten Einrichtungen. 
Jeder Mitarbeiter, der wollte, 
konnte sich einen der Zettel 
nehmen und einem bedürftigen 
Menschen – ob groß oder klein – 
zu Weihnachten eine unvergessli­
che Freude bereiten. Klar, dass am 
Ende alle Wünsche erfüllt wurden. 

DEZEMBER

Seit Dezember ist unsere „Mutti“-
App für alle Kunden zum 
Download verfügbar. „Mutti“ 
kann gegenüber der bisheri­
gen BGSmobil-App bereits eine 
ganze Menge mehr. So verfügt 
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sie über eine deutlich bessere 
Informationsqualität und Navi­
gation. Anfang des laufenden 
Geschäftsjahres kommen weitere 
Funktionalitäten hinzu, so die 
Verkaufsfunktion – denn mit 
„Mutti“ fährt man einfach besser.

Anfang Dezember kam auch 
der Nikolaus wieder vorbei. Und 
weil ihm das im letzten Jahr so 
gut gefallen hat, besuchte er die 
Kinder in Bochum und Gelsen­
kirchen nicht mit seinem Schlit­
ten, sondern mit historischen 
Straßenbahnen. Zur Bahnfahrt 
überredet hatte ihn die Verkehrs­
historische Arbeitsgemeinschaft 
BOGESTRA e. V. (VhAG). Neben 
seinem goldenen Buch hatte er 
süße Geschenke für die kleinen 
Fahrgäste mitgebracht.

WEITERES:

Kooperation östliches Ruhrgebiet 
Seit der Gründung der 
Kooperation östliches Ruhrgebiet 
(KöR) 1999 haben die Partner 
viele gemeinsame Projekte erfolg­
reich angestoßen. So schaffte die 
Kooperation zusammen mehr 
als 1.000 schraubengleiche Busse 
an – mit erheblichen Preisvortei­
len. 2016 stieß ein weiterer Partner 
dazu: Mit der Verkehrsgesellschaft 
Ennepe-Ruhr (VER) konnte die 
KöR ihr Bedienungsgebiet um 

den südlichen Ennepe-Ruhr-Kreis 
erweitern. Insgesamt sind nun 
mehr als eine Million Fahrgäste 
täglich im Gebiet der KöR unter­
wegs.

Schwerpunktkontrollen
Ende 2014 eingeführt, erwie­
sen sich auch im vergangenen 
Geschäftsjahr die Schwerpunkt­
kontrollen als sinnvoll – wirt­
schaftlich und im Sinne der 
ehrlichen Kunden. Bei 13 großen 
Schwerpunktkontrollen – gemein­
sam von Kundenbetreuern, 
Verwaltungs- und Werkstattmit­
arbeitern durchgeführt – wurden 
insgesamt 235.061 Fahrgäste 
kontrolliert, bei 3.744 Personen 
wurde ein erhöhtes Beförderungs­
entgelt (EBE) erhoben. Das ent­
spricht einem durchschnittlichen 
Erfassungsgrad von 1,59 Prozent. 
Zusätzlich führten wir über 
das Jahr verteilt 13 kleinere 
Schwerpunktkontrollen durch. 

Insgesamt verzeichneten wir an 
den Tagen mit Schwerpunktkon­
trollen an den entsprechenden 
Fahrausweisautomaten eine 
Einnahmesteigerung von mehr 
als 15 Prozent. An einzelnen 
Tagen waren die Einnahmen sogar 
um über 60 Prozent höher als 
gewohnt.

„Ablenkung durch das Handy 
kostet Leben – auch Deins“ 
Kopfhörer im Ohr oder Telefon in 
der Hand – die Gefahr der akus­
tischen und visuellen Ablenkung 
im Straßenverkehr ist groß und 
Aufklärung tut not. Rund zehn 
Prozent aller Verkehrsunfälle mit 
Verunglückten passieren durch 
Ablenkung und das Mobiltelefon 
spielt dabei eine entscheidende 
Rolle. So verletzen sich jährlich 
mehr als 100 Fahrgäste in unseren 
Bussen und Bahnen aufgrund von 
erzwungenen Vollbremsungen 
durch falsches Verhalten dritter 
Verkehrsteilnehmer wie Radfahrer 
oder Fußgänger. Auch steigt die 
Zahl derer, die die Ablenkung 
durch das Mobiltelefon (Kopf­
hörer) im Straßenverkehr mit 
ihrem Leben bezahlen.

Mit einer Auftaktveranstaltung 
begann Anfang Mai daher in 
Bochum die städteübergreifende 
Aktion „Ablenkung durch das 
Handy kostet Leben – auch 
Deins“, um Fußgänger, Fahrgäste 
und Radfahrer für die Gefahren 
durch Ablenkung zu sensibili­
sieren. Neben unserem Unter­
nehmen als Initiator beteiligen 
sich auch die Bochumer und 
Gelsenkirchener Ordnungspartner 
Polizei und Verkehrswacht an der 
Aufklärungskampagne. Bis Ende 
des Jahres folgten weitere Aktions­
tage an Verkehrsknotenpunkten 
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in Bochum, Gelsenkirchen und 
Witten. Die Aktion wird auch 
2017 fortgesetzt, unter anderem 
gemeinsam mit unserem KöR-
Partner HCR in Herne.

Auch die Autofahrer sind natür­
lich im Rahmen der Kampagne 
angesprochen. Studien zeigen, 
dass sich die Fahrleistung und 
vor allem die Reaktionszeit, zum 
Beispiel bei der verbotswidrigen 
Benutzung eines Mobiltelefons, 
drastisch verschlechtern. Sie sind 
ungefähr einem Blutalkoholwert 
von 0,8 Promille gleichzusetzen. 

Ein durchschnittlicher Autofah­
rer hat eine Reaktionszeit von 
einer Sekunde. Bei gefahrenen 
50 Stundenkilometern „nur mal 
eben aufs Handy gucken“ heißt: 
14 Meter blind fahren! 

4. Deutschland-Tag des Nahver
kehrs: Der Bus bewegt besser 
Mit dem vierten Deutschland-Tag 
des Nahverkehrs haben 
der Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV) 
und die Infrastrukturinitiative 
„Damit Deutschland vorne bleibt“ 
gemeinsam mit der BOGESTRA 
sowie rund 40 weiteren 
Verkehrsunternehmen Bund und 
Länder dazu aufgerufen, sich 
gerade auch vor dem Hinter­
grund der Klimadebatte stärker 
für den öffentlichen Verkehr zu 

engagieren. Dabei stand der Bus 
im Mittelpunkt des diesjährigen 
Aktionstages – als tragende Säule 
der Mobilität und darüber hinaus 
als unverzichtbares Instrument für 
den Klimaschutz. 

Bundesweit befördern über 
36.000 ÖPNV-Busse jährlich 
mehr als vier Milliarden Fahr­
gäste. Alleine bei der BOGESTRA 
nutzen 52 Prozent der mehr 
als 490.000 Kunden werktäg­
lich eine von 68 Buslinien im 
Betriebsgebiet. Der Bus ist damit 
deutschlandweit das am häufigs­
ten genutzte Nahverkehrsmittel. 
Und er ist, gemessen am Pkw, ein 
echter Klimaschützer. 

Wir unterhalten als eines der 
größten deutschen Verkehrs­
unternehmen insgesamt 
228 Busse. Dazu zählen betriebs­
gebietsweit auch 15 Hybridbusse, 
die täglich im Einsatz sind – der 
erste bereits seit 2008. Schon 
damals setzte die BOGESTRA 
trotz mangelnder Förderung auf 
aktiven Klimaschutz vor Ort und 
finanzierte den ersten Hybridbus 
aus Eigenmitteln. Damit wurde 
die BOGESTRA in NRW zum 
Vorreiter auf dem Gebiet alterna­
tiver Antriebstechniken und ist 
bis heute deutschlandweit in den 
unterschiedlichsten Arbeitskreisen 
rund um das Thema alternative 
Antriebstechniken engagiert. 

Durch den Einsatz modernster 
Motorentechnik und des Fahrer­
informationssystems MiX RIBAS® 
(optische Anzeige des optimalen 
Kraftstoffverbrauchs) gelingt es 
uns ebenfalls, den Kraftstoffver­
brauch im Busbereich kontinu­
ierlich zu optimieren. Betrachtet 
man rückblickend die vergange­
nen vier Jahre, so ist es uns unter 
anderem durch den Einsatz von 
MiX RIBAS® gelungen, mehr als 
1.436 Millionen Liter Kraftstoff – 
das entspricht einem Rück­
gang von rund 3.791.000 Kilo­
gramm CO2 – einzusparen. 

„Vom Wert der Mitbestimmung“ 
2016 konnte der 40. Jahrestag des 
Deutschen Mitbestimmungsge­
setzes begangen werden. Dies war 
der Anlass, die Wanderausstellung 
„Vom Wert der Mitbestimmung – 
Betriebsräte und Aufsichtsräte 
in Deutschland seit 1945“ ins 
Leben zu rufen. Konzipiert 
wurde sie von der Hans-Böckler-
Stiftung in Kooperation mit dem 
Deutschen Gewerkschaftsbund. 
Auftakt der Wanderausstellung 
war im Frühjahr 2016 in der Aka­
demie der Künste in Berlin. 

Im Dezember gastierte die Aus­
stellung in der Hauptverwaltung 
der BOGESTRA. Hier an der 
Universitätsstraße nahmen meh­
rere Hundert Besucher, Kunden 
und Mitarbeiter in nur wenigen 
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Tagen Einblick in eine Geschichte, 
die noch lange nicht zu Ende ist. 
Wichtiger Bestandteil der Ausstel­
lung: die Dokumentation unseres 
„BOGESTRA-Weges“.

Bereits im Vorfeld der Ausstellung 
hatten sich unsere Auszubildenden 
unter anderem mit dem Thema 
„Entstehung und Ziele des Geset­
zes zur Mitbestimmung“ intensiv 
beschäftigt. Die Ergebnisse ihres 
Workshops waren in Form einer 
kleinen in die Wanderausstellung 
integrierten multimedialen Son­
derausstellung anzuschauen und 
zu hören.

Das Jubiläumsjahr des Mitbe­
stimmungsgesetzes von 1976 und 

des Montanmitbestimmungs­
gesetzes von 1951 war auch 
Anlass für eine Diskussions­
runde des NRW-Arbeitsministers 
Rainer Schmeltzer mit Arbeitge­
ber- und Arbeitnehmervertretun­
gen über die Erfolge, Grenzen und 
Möglichkeiten der Mitbestim­
mung. Bei der Zusammenkunft 
Mitte Dezember an unserem 
Betrieb Engelsburg äußerte 
Minister Schmeltzer seine Freude 
darüber, dass die nordrhein-
westfälische Veranstaltung zum 
40. Geburtstag der Mitbestim­
mung zu Gast bei einem nord­
rhein-westfälischen Unternehmen 
sein könne, das Mitbestimmung 
vorbildlich lebt. Der BOGESTRA-
Weg sei nicht nur in Bochum 

bekannt, sondern auch darüber 
hinaus als beispielhaft zu sehen. 

BOGESTRA-Aufsichtsratsvorsit­
zender und Bochums Oberbür­
germeister Thomas Eiskirch hob 
in seinem Beitrag unter anderem 
die besondere Verankerung der 
Mitbestimmungskultur in unse­
rem Unternehmen hervor. Der 
BOGESTRA-Weg sei so erfolg­
reich, weil er von Mitarbeitern, 
Betriebsrat und Unternehmen 
gelebt werde. Auch die Ausein­
andersetzung der BOGESTRA-
Auszubildenden mit dem Thema 
Mitbestimmung im Rahmen der 
Wanderausstellung zeige, dass 
diese Kultur weitergeführt werde.
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ERKLÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENSFÜHRUNG UND  
CORPORATE GOVERNANCE BERICHT

Der Deutsche Corporate Governance Kodex stellt 
wesentliche gesetzliche Vorschriften zur Leitung und 
Überwachung deutscher (börsennotierter) Aktienge­
sellschaften dar und enthält international und national 
anerkannte Standards guter und verantwortungsvoller 
Unternehmensführung. Den im Kodex enthaltenen 
Prinzipien fühlen sich Vorstand und Aufsichtsrat der 
BOGESTRA verpflichtet, so dass die Regelungen des 
Kodex in der Fassung vom 5. Mai  2015 mit gering­
fügigen Ausnahmen angewandt werden. Diese sind 
insbesondere auf die kommunal geprägte Eigentümer­
struktur zurückzuführen, die nur bedingt eine Ver­
gleichbarkeit der BOGESTRA mit einer Publikumsge­
sellschaft zulässt. Da auch die Voraussetzungen für die 
Erstellung eines Konzernabschlusses nicht vorliegen, 
entfallen die auf Konzerne anwendbaren Regelungen. 
Darüber hinaus ist die Geschäftstätigkeit ausschließlich 
auf das Inland beschränkt. Auf Verlangen der Hauptak­
tionärin der Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen 
Aktiengesellschaft, der Holding für Versorgung und 
Verkehr GmbH Bochum, wurde ein Beschluss über 
die Übertragung der Aktien der Minderheitsaktionäre 
gegen Gewährung einer angemessenen Barabfindung 
in Höhe von 270 Euro im Rahmen der Hauptversamm­
lung am 26. August  2016 gefasst. Die Eintragung des 
Squeeze-out beim Handelsregister des Amtsgerichts 
Bochum erfolgte am 24. Oktober 2016.

Mit Ablauf des 2. November 2016 hat die Geschäftsfüh­
rung der Börse Düsseldorf die Zulassung der Aktien der 
BOGESTRA zum Börsenhandel im regulierten Markt 
widerrufen.

Unter diesen Voraussetzungen ist es entbehrlich, die 
kommunalen Aktionäre bei der persönlichen Wahr­
nehmung ihrer Rechte durch das Zur-Verfügung-
Stellen eines Stimmrechtsvertreters zu unterstützen. 
Selbstverständlich ist es den Aktionären möglich, ihr 
Stimmrecht durch einen Bevollmächtigten ausüben 
zu lassen.

ENTSPRECHENSERKL ÄRUNG

Vorstand und Aufsichtsrat der Bochum-
Gelsenkirchener Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
(BOGESTRA) fühlen sich den im Deutschen Corporate 
Governance Kodex enthaltenen Prinzipien verpflichtet, 
da sie in einer verantwortungsvollen und transparenten 
Unternehmensführung die Basis für einen langfristigen 
Erfolg des Unternehmens sehen. Daher haben Vorstand 
und Aufsichtsrat nach pflichtgemäßer Prüfung zuletzt 
am 28. Oktober 2016 die folgende gemeinsame Entspre­
chenserklärung zu den Empfehlungen der „Regierungs­
kommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
in der Fassung vom 5. Mai 2015 abgegeben:

Aufgrund der kommunal geprägten Eigentümer­
struktur der BOGESTRA sowie der ausschließlichen 
Geschäftstätigkeit im Inland ist das Unternehmen mit 
einer Publikumsgesellschaft nur sehr eingeschränkt 
vergleichbar. Es wird kein Konzernabschluss erstellt, 
so dass die entsprechenden Verhaltensregeln für einen 
Konzernabschluss entfallen. (Ziffer 7.1.2 Satz 4, 1. Halb­
satz; Ziffer 7.1.4). 
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Vorstand und Aufsichtsrat der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft erklären, dass den 
Verhaltensempfehlungen der von der Bundesregierung 
eingesetzten Kodex-Kommission zur Unternehmens­
leitung und -überwachung mit folgenden Ausnahmen 
entsprochen wurde und zukünftig entsprochen wird:

Ziffer 2.3.2  
(Aktionäre – Hauptversammlung – Stimmrecht)
Aufgrund der kommunal geprägten Aktionärsstruk­
tur ist es nicht erforderlich, dass den Aktionären die 
Wahrnehmung ihrer Rechte in der Hauptversammlung 
erleichtert wird und sie bei der Stimmrechtsvertretung 
unterstützt werden. Die Aktionäre werden mit der 
Einladung zur Hauptversammlung darauf hingewiesen, 
ihr Stimmrecht durch einen Bevollmächtigten ausüben 
lassen zu können.

Ziffer 3.8 Satz 5  
(D&O – Versicherung – Selbstbehalt)
Eine Selbstbeteiligung des Aufsichtsrats in Schadensfäl­
len wird aufgrund der geringen monatlichen Vergütung 
der Aufsichtsratsmitglieder als unangemessen beurteilt 
und ist daher nicht vorgesehen. 

Ziffer 4.2.1 Satz 1, 2. Halbsatz  
(Vorstand – Vorsitzenden / Sprecher)
Der Vorstand der BOGESTRA besteht aus zwei Per­
sonen. Daher ist ein Vorsitzender oder Sprecher des 
Vorstands nicht erforderlich.

Ziffer 4.2.5 (Darstellung Vergütungsbericht)
Aufgrund der kommunal geprägten Eigentümerstruk­
tur sowie der ausschließlichen Geschäftstätigkeit im 
Inland ist das Unternehmen mit einer Publikumsgesell­
schaft nur sehr eingeschränkt vergleichbar. Die Werte 
in den Tabellen werden daher nach HGB ausgewiesen.

Ziffer 5.1.2 Satz 8 (Vorstand – Altersgrenze)
Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder wird nicht 
festgesetzt, da die Leistungsfähigkeit des Vorstan­
des nicht vom Erreichen einer Altersgrenze abhängig 
ist. Durch Festlegung einer Altersgrenze könnte eine 
optimale Besetzung des Vorstandes aus rein formalen 
Gründen verhindert werden.

Ziffer 5.3.3 (Nominierungsausschuss)
Aufgrund der kommunalen Eigentümerstruktur erfol­
gen die Wahlvorschläge für die Besetzung des Auf­
sichtsrats an die Hauptversammlung unter Beachtung 
der Willensbildung in den Räten der Städte Bochum 
und Gelsenkirchen. Ein Nominierungsausschuss ist 
daher entbehrlich.

Ziffer 5.4.1 Satz 2, 2. Halbsatz  
(AR – Regelgrenze für Zugehörigkeitsdauer)
Eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer wird 
nicht festgelegt, da aufgrund der kommunalen Eigen­
tümerstruktur die Wahlvorschläge und damit die 
Zugehörigkeitsdauer für die Besetzung des Aufsichts­
rates an die Hauptversammlung unter Beachtung der 
Willensbildung in den Räten der Städte Bochum und 
Gelsenkirchen erfolgen. Mit einer Regelgrenze für die 
Zugehörigkeitsdauer könnte eine optimale Besetzung 
des Aufsichtsrates aus formalen Gründen verhindert 
werden, da kein zwingender Zusammenhang zwischen 
der Zugehörigkeitsdauer und der fachlichen Erfahrung 
besteht.

Ziffer 5.4.2 (AR – Anzahl unabhängiger Mitglieder)
Aufgrund der kommunalen Eigentümerstruktur erfol­
gen die Wahlvorschläge für die Besetzung des Auf­
sichtsrats an die Hauptversammlung unter Beachtung 
der Willensbildung in den Räten der Städte Bochum 
und Gelsenkirchen.
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Ziffer 5.4.6 Satz 4  
(AR – erfolgsorientierte Vergütung)
Die Vergütung des Aufsichtsrats der BOGESTRA wird 
durch die Satzung geregelt und diese sieht keine erfolgs­
orientierte Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder vor.

Ziffer 7.1.2 Satz 2, 2. Halbsatz (Erörterung der 
Quartalsfinanzberichte vor Veröffentlichung)
Es werden keine Quartalsfinanzberichte erstellt. 

Ziffer 7.1.2 Satz 4, 2. Halbsatz  
(Veröffentlichung Zwischenberichte)
Der Halbjahresfinanzbericht wird gemäß den gesetz­
lichen Vorgaben der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt.

Bochum, 28. Oktober 2016 

Frühere, nicht mehr aktuelle Entsprechenserklärungen 
sind auf der Internetseite des Unternehmens veröffent­
licht.

ANGABEN ZU UNTERNEHMENS
FÜHRUNGSPRAK TIKEN

Die Unternehmensführung der BOGESTRA wird weit­
gehend durch die Vorschriften des Aktiengesetzes, 
aufgrund der wesentlichen Beteiligungen der Städte 
Bochum und Gelsenkirchen durch die Bestimmungen 
des Haushaltsgrundsätzegesetzes sowie durch die Vor­
gaben des Deutschen Corporate Governance Kodex in 
seiner jeweils aktuellen Fassung bestimmt. 

Darüber hinaus bilden die Unternehmensleitsätze die 
Grundlage für die Gesamtheit aller bereits umgesetzten 
beziehungsweise noch umzusetzenden Maßnahmen, 
die das regelkonforme Verhalten des Unternehmens 
in seiner Gesamtheit, seiner Leitungsorgane, seiner 
Führungskräfte und Mitarbeiter im Hinblick auf alle 

gesetzlichen Ge- und Verbote und sonstigen regula­
torischen Bestimmungen und Standards sicherstellen 
(Compliance). Unter Berücksichtigung des Unterneh­
menszwecks, den öffentlichen Personennahverkehr in 
den Städten Bochum und Gelsenkirchen sowie in 
beachtlicher Größenordnung auch in den angrenzen­
den Städten und Kreisen durchzuführen und die dafür 
notwendige Infrastruktur vorzuhalten und zu betrei­
ben, beziehen sich die Maßnahmen schwerpunktmäßig 
auf

•• die Sicherheit des Betriebes,
•• die Sicherheit der ortsfesten  

und mobilen Infrastruktur,
•• ein transparentes und  

regelkonformes Vergabewesen,
•• den Datenschutz
•• und den nachhaltigen Umweltschutz.

Zur Erfassung und Steuerung von Unternehmens­
risiken wurde ein umfassendes Risikomanagement­
system eingerichtet. Die Grundzüge des Systems sowie 
die festgestellten Risiken sind in dem jeweils aktuellen 
Lagebericht des Unternehmens veröffentlicht. Dies 
gilt auch für die wesentlichen Merkmale des internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess.
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ANGABEN ZU ARBEITSWEISEN VON 

VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften unterliegt 
die BOGESTRA dem sogenannten „dualen Führungs­
system“. Dies ist durch eine strikte personelle Trennung 
zwischen dem Vorstand als Leitungsorgan und dem 
Aufsichtsrat als Überwachungsorgan gekennzeichnet. 
Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten dabei im Unterneh­
mensinteresse eng zusammen.

Der aus zwei Personen bestehende Vorstand leitet das 
Unternehmen unter Beachtung der Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft mit dem Ziel nachhaltiger 
Wertsteigerung in eigener Verantwortung. Dabei gilt 
der Grundsatz der Gesamtverantwortung, das heißt, 
die Mitglieder des Vorstands tragen gemeinsam die 
Verantwortung für die gesamte Geschäftsführung. 
Sie entwickeln die Unternehmensstrategie und sor­
gen in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat für deren 
Umsetzung. Die Grundsätze der Zusammenarbeit des 
Vorstands sind in der Geschäftsordnung des Vorstands 
zusammengefasst. Diese regelt insbesondere die Res­
sortzuständigkeiten der beiden Vorstandsmitglieder 
und die Art der Beschlussfassung.

Da der Vorstand, der das Unternehmen nach dem 
Kollegialitätsprinzip leitet, derzeit lediglich aus zwei 
Personen besteht, ist ein Vorsitzender oder Sprecher des 
Vorstands nicht erforderlich. Aktienoptionsprogramme 
sind für die Mitglieder des Vorstands nicht aufgelegt 
worden. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über alle wesentlichen Aspek­
te der Geschäftsentwicklung, bedeutende Geschäfts­
vorfälle sowie über die aktuelle Ertragssituation ein­
schließlich der Risikolage und des Risikomanagements. 
Abweichungen des Geschäftsverlaufs von Planungen 

und Zielen werden ausführlich erläutert und begründet. 
Außerdem berichtet der Vorstand regelmäßig über die 
Maßnahmen zur Einhaltung gesetzlicher Bestimmun­
gen und unternehmensinterner Richtlinien.
Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung 
des Unternehmens und überwacht seine Tätigkeit. 
Er bestellt und entlässt die Mitglieder des Vorstands, 
beschließt das Vergütungssystem für die Vorstands­
mitglieder und setzt deren jeweilige Gesamtvergütung 
fest. Er wird in alle Entscheidungen eingebunden, die 
für das Unternehmen von grundlegender Bedeutung 
sind. Garant für den Erfolg des Unternehmens ist seit 
jeher die Kombination aus Kontinuität, Innovationen 
und Weitblick in einer effizienten und zukunftsfähi­
gen Unternehmensstruktur. Zur Fortführung dieser 
Gelingensbedingungen ist ein dynamischer und res­
sortübergreifender Wissenstransfer auf allen Ebenen 
des Unternehmens – von der Arbeitsebene bis hin 
zur höchsten Managementebene – unerlässlich. Daran 
anknüpfend ist vorgesehen, die Managementstrukturen 
des Unternehmens den Herausforderungen der Zukunft 
anzupassen. 

Der Aufsichtsrat besteht aus 12 Mitgliedern und ist nach 
Maßgabe des Mitbestimmungsgesetzes (MitbestG) zu 
gleichen Teilen mit Vertretern der Anteilseigner und 
der Arbeitnehmer besetzt. Die Grundsätze der Zusam­
menarbeit des Aufsichtsrates der BOGESTRA sind in 
der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats geregelt. 

Der Bundestag hat am 6. März 2015 das Gesetz für die 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern 
an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und 
im öffentlichen Dienst beschlossen. Der Bundesrat 
billigte am 27. März  2015 das Gesetz und es wurde 
am 30. April 2015 im Bundesgesetzblatt veröffentlicht. 
Börsennotierte und / oder mitbestimmungspflichti­
ge Unternehmen werden verpflichtet, Zielgrößen zur 
Erhöhung des Frauenanteils in Aufsichtsräten, Vorstän­
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den und obersten Management-Ebenen festzulegen. 
Der Aufsichtsrat legt für den Frauenanteil im Vorstand 
Zielgrößen fest; eine Mindestzielgröße ist nicht vorge­
sehen. Der Vorstand legt für den Frauenanteil in den 
beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands Ziel­
größen fest, eine Mindestzielgröße ist nicht vorgesehen. 
Liegt der Frauenanteil bei Festlegung der Zielgrößen 
unter 30 Prozent, so dürfen die Zielgrößen den jeweils 
erreichten Anteil nicht mehr unterschreiten. Die bis 
zum 30. September  2015 erstmals festzulegende Frist 
zur Erreichung der Zielgrößen darf nicht länger als bis 
zum 30. Juni 2017 dauern.

Da die BOGESTRA bis zum Ablauf des 2. November 2016 
ein börsennotiertes und mitbestimmungspflichtiges 
Unternehmen war, galt für die Besetzung des 
BOGESTRA-Aufsichtsrates die gesetzliche Mindest­
zielgröße von mindestens 30  Prozent Frauen und 
mindestens 30 Prozent Männern. Nach Widerruf der 
Börsennotierung hat der Aufsichtsrat diese Mindest­
zielgröße bis zum Ablauf der erstmals festzulegenden 
Frist, 30. Juni 2017, übernommen.

In seiner Sitzung am 12. Juni 2015 hat der Aufsichtsrat 
beschlossen, die Zielgröße Frauenanteil im Vorstand der 
BOGESTRA mit 0 Prozent beziehungsweise mit 0 Sit­
zen festzulegen. Die Frist zur Erreichung der Zielgröße 
soll bis zum 30. Juni  2017 dauern. Die erstmals fest­
zulegende Frist zur Erreichung der Zielgröße Frauen­
anteil im Vorstand der BOGESTRA, 30. Juni 2017, liegt 
innerhalb der noch laufenden Verträge mit beiden 
Vorstandsmitgliedern. 

Der aktuelle Frauenanteil der ersten Führungsebene 
unterhalb des Vorstands beträgt 33  Prozent, daher 
darf die festzulegende Zielgröße den Status Quo unter­
schreiten. In einer Sitzung am 8. September 2015 hat der 
Vorstand der BOGESTRA beschlossen, die Zielgröße 
für den Frauenanteil der ersten Führungsebene unter­

halb des Vorstands bis zum 30. Juni 2017 auf 30 Prozent 
festzulegen.

Der aktuelle Frauenanteil der zweiten Führungsebene 
unterhalb des Vorstands beträgt 15  Prozent, daher 
darf die festzulegende Zielgröße den Status Quo nicht 
unterschreiten. Unter Berücksichtigung der Alters­
struktur dieser Führungsebene scheiden in den nächs­
ten Jahren keine Mitarbeiter altersbedingt aus. Daher 
hat der Vorstand der BOGESTRA in einer Sitzung am 
8. September  2015 beschlossen, die Zielgröße für den 
Frauenanteil der zweiten Führungsebene unterhalb 
des Vorstands bis zum 30. Juni  2017 auf 15  Prozent 
festzulegen.

Um auf den Führungsebenen der BOGESTRA langfris­
tig den Frauenanteil zu erhöhen, ist es erforderlich, dass 
der Frauenanteil im gesamten Unternehmen von derzeit 
17 Prozent mittelfristig auf 20 Prozent erhöht wird. 

Schließlich enthält die Satzung der BOGESTRA (§ 10) 
einen Katalog von Geschäften, für die der Vorstand der 
Zustimmung des Aufsichtsrats bedarf.

Eine D&O-Versicherung wurde für den Vorstand und 
den Aufsichtsrat abgeschlossen. Im Schadensfall haben 
die Vorstandsmitglieder 10  Prozent des Schadens bis 
zum Eineinhalbfachen ihrer jährlichen Festvergütung 
zu tragen. Eine Selbstbeteiligung der Aufsichtsrats­
mitglieder im Schadensfall ist aufgrund der geringen 
Vergütung nicht vorgesehen.
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ZUSAMMENSETZUNG UND ARBEITS-

WEISE DER AUSSCHÜSSE DES AUF-

SICHTSRATS

Diese sieht unter anderem die Bildung von Ausschüs­
sen vor. Derzeit bestehen bei der BOGESTRA vier 
Ausschüsse: 

•• Der Vermittlungsausschuss gemäß  
§ 27 Abs. 3 MitbestG, 

•• der Personalausschuss, der  
zugleich das Präsidium bildet, 

•• der Prüfungsausschuss 
•• sowie der Strategieausschuss. 

In den Ausschüssen des Aufsichtsrats sind folgende 
Mitglieder vertreten:

Vermittlungsausschuss: 
Herr Thomas Eiskirch (Vorsitzender) 
Herr Dieter Schumann (stellv. Vorsitzender) 
Frau Margret Schneegans 
Herr Gerd Langbein

Personalausschuss (Präsidium): 
Herr Thomas Eiskirch (Vorsitzender) 
Herr Dieter Schumann (stellv. Vorsitzender) 
Frau Margret Schneegans 
Herr Gerd Langbein

Prüfungsausschuss: 
Frau Margret Schneegans (Vorsitzende)
Herr Aydogan Arslan
Herr Thomas Eiskirch
Herr Heinz-Dieter Fleskes
Herr Martin Harter 
Herr Gerhard Mette
Herr Dieter Schumann
Frau Christina Totzeck

Strategieausschuss: 
Frau Margret Schneegans (Vorsitzende)
Herr Aydogan Arslan  
Herr Heinz-Dieter Fleskes
Herr Martin Harter
Herr Gerd Langbein
Herr Gerhard Mette 
Frau Christina Totzeck
Herr Dieter Schumann 

Sofern die Aufgaben der Ausschüsse sich nicht bereits 
aus den gesetzlichen Bestimmungen ableiten, ergeben 
sie sich aus den Geschäftsordnungen. Im Wesentlichen 
werden Beschlussempfehlungen für das Aufsichts­
ratsplenum vorbereitet. 

Die Ausschussvorsitzenden berichten regelmäßig über 
die Arbeit der Ausschüsse an den Aufsichtsrat. Weitere 
Einzelheiten zur konkreten Arbeit des Aufsichtsrats 
und seiner Ausschüsse können dem jeweils aktuellen 
Bericht des Aufsichtsrats entnommen werden. 

Im Hinblick auf die Zusammensetzung des Aufsichts­
rats hat sich der Aufsichtsrat auf folgende Ziele ver­
ständigt:

a.	 Zusammensetzung nach erforderlichen 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen
Unter Beachtung des regionalen Bezugs und der 
kommunal geprägten Eigentümerstruktur des 
Unternehmens, der Bestimmungen des Mitbestim­
mungsgesetzes und der Satzung der BOGESTRA ist 
der Aufsichtsrat an die Beschlüsse und Wahlen der 
entsprechenden Gremien gebunden. Unter Berück­
sichtigung dieser Voraussetzungen wird der Auf­
sichtsrat bei Neubesetzungen des Gremiums darauf 
hinwirken, dass auch künftig auf die erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen bei der 
Zusammensetzung des Gremiums geachtet wird.
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b.	 Potenzielle Interessenskonflikte – Anzahl 
unabhängige Mitglieder
Eine Anzahl unabhängiger Aufsichtsratsmitglieder 
wird nicht festgelegt, da aufgrund der kommu­
nalen Eigentümerstruktur die Wahlvorschläge für 
die Besetzung des Aufsichtsrates an die Hauptver­
sammlung unter Beachtung der Willensbildung in 
den Räten der Städte Bochum und Gelsenkirchen 
erfolgen.

c.	 Altersgrenze
Die Altersgrenze für die Wahl in den Aufsichtsrat 
wird auf 75 Jahre festgelegt.

d.	Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer
Eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer wird 
nicht festgelegt, da aufgrund der kommunalen 
Eigentümerstruktur die Wahlvorschläge und damit 
die Zugehörigkeitsdauer für die Besetzung des Auf­
sichtsrates an die Hauptversammlung unter Beach­
tung der Willensbildung in den Räten der Städte 
Bochum und Gelsenkirchen erfolgen. Mit einer 
Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer könnte eine 
optimale Besetzung des Aufsichtsrates aus formalen 
Gründen verhindert werden, da kein zwingender 

Zusammenhang zwischen der Zugehörigkeitsdauer 
und der fachlichen Erfahrung besteht. 

e.	 Vielfalt (Diversity)
Unter Beachtung des regionalen Bezugs und der 
kommunal geprägten Eigentümerstruktur des 
Unternehmens, der Bestimmungen des Mitbestim­
mungsgesetzes und der Satzung der BOGESTRA ist 
der Aufsichtsrat an die Beschlüsse und Wahlen der 
entsprechenden Gremien gebunden. Unter Berück­
sichtigung dieser Voraussetzungen wird der Auf­
sichtsrat bei Neubesetzungen des Gremiums darauf 
hinwirken, dass auch künftig auf Vielfalt (Diversity) 
sowie auf eine Erhöhung des Frauenanteils im Auf­
sichtsratsgremium geachtet wird. 

Die Ziele a. bis d. sind mit der bisherigen Zusammen­
setzung des Aufsichtsrats erreicht. Die Frauenquote im 
Aufsichtsrat hat sich im Jahr 2016 auf 25 Prozent erhöht.

Bochum, im Dezember 2016  
 

Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
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L AGEBERICHT 2016

LAGEBERICHT 2016

I . 	 GRUNDLAGEN DES 
UNTERNEHMENS

1.	 GESCHÄFTSMODELL DES 
UNTERNEHMENS

Die BOGESTRA  AG ist als kommunales Verkehrs­
unternehmen im mittleren Ruhrgebiet tätig. Die 
wesentliche Aufgabe ist die Erbringung des öffentlichen 
Nahverkehrs mit Stadtbahnen, Straßenbahnen und 
Kraftomnibussen in den Städten Bochum und Gelsen­
kirchen sowie Herne als auch dem Ennepe-Ruhr-Kreis 
und dem Kreis Recklinghausen. Bisher war die Gesell­
schaft börsennotiert. In 2016 erfolgte ein Delisting.

2.	 FORSCHUNG UND ENT WICKLUNG

Die Gesellschaft betreibt keine Forschung und Ent­
wicklung.

3.	 ÖFFENTLICHER Z WECK 

Mit der Erbringung von Verkehrsdienstleistungen 
im öffentlichen Personennahverkehr für die Städte 
Bochum und Gelsenkirchen sowie für die angrenzen­
den Kommunen und Kreise hat die BOGESTRA  AG 
den ihr übertragenen öffentlichen Zweck nachhaltig 
erfüllt. 

I I . 	 WIRTSCHAFTSBERICHT

1.	 RAHMENBEDINGUNGEN

Eine stabile Konjunktur und Arbeitsmarktlage, ver­
bunden mit einer niedrigen Inflationsrate, kennzeich­
neten das Geschäftsjahr 2016. Im Hinblick auf die 
Fahrgastentwicklung ergaben sich durch die leicht stei­
genden Einwohnerzahlen und den weiterhin steigenden 
Zustrom an die Hochschulen im Bedienungsgebiet der 
BOGESTRA AG tendenziell positive Umfeldbedingun­
gen für den ÖPNV. 

2.	 DARSTELLUNG DES 
GESCHÄFTSVERL AUFS UND DES 
GESCHÄFTSERGEBNISSES

Ein sehr zufriedenstellender Geschäftsverlauf cha­
rakterisiert das Jahr 2016. Die Fahrgastzahlen konnten 
gegenüber dem Vorjahr erheblich gesteigert werden. 
Damit konnte die zum 1. Januar 2016 erfolgte Preis­
anhebung vollständig am Markt umgesetzt werden. 
Das weiterhin negative Ergebnis nach Steuern sank auf  
56,78 Mio. Euro (Vorjahr 57,65 Mio. Euro). Gestiegene 
Umsatzerlöse, ein effektives Kostenmanagement sowie 
die ertragswirksame Vereinnahmung von Zuschuss­
mitteln gemäß § 11 Abs. 2 ÖPNVG NRW trugen zu dem 
planmäßigen Ergebnis bei. Aufgrund des bestehenden 
Gewinnabführungsvertrages wird von der Holding für 
Versorgung und Verkehr GmbH Bochum, Bochum, der 
ansonsten entstandene handelsrechtliche Verlust in 
Höhe von 56,99 Mio. Euro (Vorjahr 57,84 Mio. Euro) 
ausgeglichen.

BOCHUM - GELSENKIRCHENER STR AßENBAHNEN AK TIENGESELLSCHAF T
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3.	 FINANZIELLE 
LEISTUNGSINDIK ATOREN

Den Regelungen des Deutschen Rechnungslegungs­
standards 20 (DRS 20) folgend, sind ausschließlich die 
bedeutsamsten Steuerungskennzahlen Bestandteil des 
Prognoseberichts und des hierauf basierenden Ver­
gleichs mit der tatsächlichen Geschäftsentwicklung im 
Folgejahr.

Für die BOGESTRA AG stellen die Umsatzerlöse, deren 
wesentlicher Bestandteil die Einnahmen aus Ticket­
verkäufen sind, eine wesentliche Steuerungsgröße des 
operativen Geschäfts dar. Entsprechend ist dies eine 
der zwei wesentlichen Kennzahlen. Die Einnahmen 
aus Ticketverkäufen stehen in Abhängigkeit zu den 
Fahrgastzahlen, die die zweite bedeutsame Kennzahl 
darstellen.

4.	 NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGSINDIK ATOREN

Der Beachtung interner und externer Umweltschutz- 
und Sicherheitsauflagen wird im Unternehmen eine 
hohe Bedeutung zugemessen. Insofern ist entsprechend 
ausgebildetes Personal für die Überwachung der Ein­
haltung dieser Auflagen zuständig. Weiterhin werden 
Umweltauswirkungen der relevanten Betriebsanlagen 
ermittelt, Konzepte und Maßnahmen zur Verbesserung 
des betrieblichen Umweltschutzes entwickelt sowie die 
Unternehmensleitung und die Linienorganisation in 
verschiedensten Umweltfragen beraten. Hierbei stehen 
die Sicherheit von Anlagen und Betriebsmitteln, der 
sichere Umgang mit gefährlichen Stoffen und die vor­
beugende Gefahrenabwehr im Vordergrund. 

Im Übrigen ist der Umweltschutz als maßgebliches 
Handlungsfeld ein wesentlicher Bestandteil der 
BOGESTRA-Compliance.

Die Aufgaben und Befugnisse der Verantwortlichen 
sind durchgehend in der Aufbau- und Ablauforgani­
sation abgebildet. Mit der Verankerung der Themen 
Umweltschutz und Arbeitssicherheit in einer Stabs­
stelle des Vorstandes sowie der Implementierung von 
sogenannten Umweltkoordinatoren wird nicht nur die 
Bedeutung des Umweltschutzes und eines wirtschaft­
lichen Energiemanagements dokumentiert, sondern 
auch die Unabhängigkeit von den Interessen einzelner 
Betriebs- und Organisationsbereiche gewährleistet.

5.	 VERMÖGENS-, FINANZ- 
UND ERTRAGSL AGE

ERTRAGSL AGE

Fahrgäste 
Für das Geschäftsjahr 2016 haben wir im Bedienungs­
gebiet der BOGESTRA AG einen Anstieg der Fahrgast­
zahlen in einem Korridor von 1,00  % erwartet. Mit 
einem Anstieg von 1,47 Mio. (1,01 %) auf 146,4 Mio. 
konnte ein Zielwert geringfügig oberhalb des Pla­
nungskorridors erreicht werden. Die durchschnittliche 
Anzahl der Fahrten pro Einwohner im Bedienungsge­
biet ist zum Vorjahr (164) auf 165 gestiegen.

Leistungsangebot
Aufgrund nachfragebedingter Anpassungen und im 
Vorjahresvergleich gesunkener Umleitungsverkehre 
infolge von weniger Baustellen, Brückensperrungen 
sowie Veranstaltungen sank das quantitative Leis­
tungsangebot um 0,14 Mio. auf 25,16 Mio. Nutzzug-/​
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Wagen-km sowie die Platz-km um 11,30  Mio. auf 
3.091,97 Mio. Platz-km.

Umsatzerlöse 
Auf der Einnahmeseite waren Steigerungen um 
13,17  Mio.  Euro (11,51  %) auf 127,63  Mio.  Euro zu 
verzeichnen. Ab dem Berichtsjahr wurde die Definition 
der Umsatzerlöse nach dem BilRUG § 277 Abs. 1 HGB 
erweitert. Erlöse aus der Vermietung und Verpachtung 
sowie Erlöse aus der Erbringung von Dienstleistungen 
werden unter den Umsatzerlösen anstatt unter den 
sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Dies hat 
einen Anstieg der Umsatzerlöse um 8,88 Mio. Euro zur 
Folge. Ohne diesen Effekt ergibt sich eine Steigerung 
um 4,29 Mio. Euro.

Trotz festzustellender Abwanderung von Kundengrup­
pen in preiswertere Ticketarten und weiterhin rück­
läufiger Schülerzahlen konnte die zum 1. Januar 2016 
erfolgte Tarifanpassung von 2,9  % vollständig am 
Markt durchgesetzt werden. Bei dem SozialTicket bzw. 
MeinTicket ist ein Anstieg der Verkaufszahlen um 
21,2 % zu verzeichnen. Zu der positiven Entwicklung 
trug ebenfalls das zum 1. August  2015 von 40  Euro 
auf 60 Euro angehobene Erhöhte Beförderungsentgelt 
(EBE) bei Fahrten ohne gültigen Fahrschein bei, das im 
Berichtsjahr erstmalig ganzjährig ins Ergebnis mit ein­
floss. Im Ergebnis wurden die Erwartungen im Bereich 
des Umsatzwachstums vollständig erfüllt. 

Sonstige betriebliche Erträge 
Die sonstigen betrieblichen Erträge weisen einen 
Rückgang um 8,25  Mio.  Euro auf 10,01  Mio.  Euro 
(Vorjahr 18,26  Mio.  Euro) auf. Ursächlich hierfür 
sind die gesetzlichen Änderungen nach BilRUG, wie 
bei den Umsatzerlösen erläutert. Ohne Berücksichti­
gung des Effekts ergibt sich ein leichter Anstieg von 
0,63 Mio. Euro (3,44 %).

Materialaufwand 
Der Materialaufwand stieg leicht um 0,14 Mio. Euro 
auf 37,50 Mio. Euro. Gestiegenen Materialaufwendun­
gen im Bereich des allgemeinen Materialverbrauchs, der 
Unternehmer- und Dienstleistungen von Fremdunter­
nehmen sowie der Reparatur und Wartung von Stre­
cken standen Rückgänge im Bereich des Fahrstroms, 
des Dieselöls und des Materialverbrauchs bei Eigenver­
brauch gegenüber.

Personalaufwand 
Beim Personalaufwand sind infolge der zum 
1. März 2016 wirksamen Anhebung der tariflichen Ent­
gelte um durchschnittlich 2,4 % planmäßige Anstiege 
zu verzeichnen. Bei einem leichten Rückgang des durch­
schnittlichen Gesamtpersonalbestandes stiegen die 
Gesamtpersonalkosten um 3,55 % auf 116,37 Mio. Euro 
(Vorjahr 112,38 Mio. Euro). Hauptursächlich für den 
Anstieg ist ein Angebot über Altersteilzeit für die 
Beschäftigten des Unternehmens. Der Aufwand für die 
Altersversorgung und die Unterstützung der Beschäf­
tigten betrug 8,18 Mio. Euro (Vorjahr 8,11 Mio. Euro). 

Der Anteil der Personalkosten am Gesamtaufwand 
stieg auf 59,5 % (Vorjahr 58,7 %). 

Der Personalstand verringerte sich stichtagsbezogen 
zum 31. Dezember 2016 um 44 Beschäftigte auf 2.198 
(Vorjahr 2.242). Zum Jahresende waren im Unterneh­
men 114 Auszubildende (Vorjahr 110) tätig.

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
Zu verzeichnen war ein Anstieg um 1,97 Mio. Euro auf 
21,11 Mio. Euro (Vorjahr 19,14 Mio. Euro) insbesondere 
infolge des gestiegenen Aufwands für Beratertätigkeiten 
für den Squeeze-out sowie von Abschreibungen auf 
Forderungen für den Schwerbehindertenausgleich der 
Jahre 2013 und 2014.
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Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Der um 2,14 Mio. Euro auf 6,18 Mio. Euro gesunke­
ne Zinsaufwand ist im Wesentlichen auf die ab dem 
Berichtsjahr verpflichtende Anwendung des Zehnjah­
resdurchschnitts der Abzinsungszinssätze für Pensi­
onsrückstellungen zurückzuführen. Der Zinsaufwand 
aus der Aufzinsung von Rückstellungen für zukünf­
tige Verpflichtungen betrug 0,3  Mio.  Euro (Vorjahr 
2,5 Mio. Euro). Finanzierungskosten aus der Investiti­
onstätigkeit beliefen sich auf 5,87 Mio. Euro (Vorjahr 
5,82 Mio. Euro).

Gesamtaufwand
Der Gesamtaufwand erhöhte sich um 2,23  % 
(4,26  Mio.  Euro) auf 195,48  Mio.  Euro. Der Kosten
deckungsgrad stieg, ohne Berücksichtigung des Ergeb­
nisabführungsvertrages, auf 70,85 % (Vorjahr 69,75 %) 
an.

Mit einem Unternehmensergebnis von -56,99 Mio. Euro 
wurde das geplante Unternehmensergebnis von 
-57,90 Mio. Euro übertroffen.

FINANZ- UND VERMÖGENSL AGE

Finanzlage
Im Berichtsjahr wurden bestehende Darlehen plan­
mäßig in Höhe von 9,94  Mio.  Euro getilgt. Für die 
Beschaffung von Variobahnen als Ersatz für die Sie­
mens-Niederflurstraßenbahnen wurden Darlehen in 
Höhe von insgesamt 33,00  Mio.  Euro aufgenommen 
beziehungsweise ein Darlehen prolongiert. Die Liqui­
dität war jederzeit gesichert. 

Die Entwicklung des Finanzmittelbestands wird 
anhand einer Kapitalflussrechnung dargestellt:

K APITALFLUSS
RECHNUNG

2016 
TEURO

2015 
TEURO

Cashflow aus der  
laufenden Geschäftstätigkeit −35.036 −36.798

Cashflow aus der  
Investitionstätigkeit −51.469 −67.224

Cashflow aus der  
Finanzierungstätigkeit 80.812 95.379

Zahlungswirksame  
Veränderungen des 
Finanzmittelbestandes

−5.693 −8.643

Finanzmittelbestand  
am Anfang der Periode  
(flüssige Mittel)

17.094 25.737

Finanzmittelbestand am Ende 
der Periode (flüssige Mittel) 11.401 17.094

Vermögenslage
Die Auswirkungen der unvermindert hohen Investi­
tionstätigkeit führten zu einem Anstieg des Anlage-
vermögens um 32,66 Mio. Euro auf 248,65 Mio. Euro. 
Unter Berücksichtigung des Rückgangs der Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen und der 
sonstigen Vermögensgegenstände um 1,81 Mio. Euro 
ergab sich insgesamt ein Anstieg der Bilanzsumme auf 
281,30 Mio. Euro.

Die Passivseite ist im Wesentlichen gekennzeichnet 
durch den Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten um 23,06  Mio.  Euro sowie einen 
Anstieg der Rückstellungen um 6,01 Mio. Euro.

Das Anlagevermögen ist überwiegend durch Eigenkapi­
tal und langfristig zur Verfügung stehendes Fremdka­
pital gedeckt. Die Eigenkapitalquote sank infolge der 
Aufnahme von Darlehen auf 18,02 % (Vorjahr 19,7 %).
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Investitionen 

Investitionsschwerpunkte 2016 waren eine zwei­
te Anzahlung in Höhe von 21,5  Mio.  Euro für die 
Beschaffung von weiteren 42 Variobahnen, wovon 
sechs Variobahnen im Wert von 15,4 Mio. Euro im Jahr 
2016 in Betrieb genommen wurden, die kontinuierliche 
Erneuerung der Infrastruktur (zum Beispiel Erneu­
erung der Gleisanlage auf der Linie 301 GE in Höhe 
von 728 TEuro), die Anschaffung von acht Fahrtrep­
pen (Bochum, Herne, Gelsenkirchen) in Höhe von 
1.636 TEuro (mit 950 TEuro durch den VRR gefördert) 
sowie die Anschaffung eines Schienenschleifwagens im 
Wert von 1.992 TEuro.

Mit Bruttoinvestitionen im Jahr 2016 von 
51,6  Mio.  Euro wurden innerhalb der letzten zehn 
Jahre nahezu 392 Mio. Euro brutto in die Zukunft des 
Unternehmens investiert. Für die Investitionen im Jahr 
2016 wurden 4,7  Mio.  Euro Zuschüsse gewährt, die 
direkt bei den Anschaffungskosten gekürzt wurden. 

I I I . 	 PROGNOSEBERICHT

Die voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens 
wird leicht positiv beurteilt.

Für das Jahr 2017 erwarten wir ein Umsatzwachstum 
von ca. 3,0  % gegenüber den Werten des Vorjahres. 
Die Basis dieser Umsatzsteigerung bildet die mittlere 
Tariferhöhung zum 1. Januar 2017 in Höhe von 2,3 %, 
verbunden mit der Erwartung leicht steigender Fahr­
gastzahlen. Gleichzeitig sind weiterhin Anstiege bei den 
tariflichen Entgelten und dem Aufwand für Instandhal­
tungen sowie beim Zins- und Abschreibungsaufwand 
zu erwarten.

Für das Geschäftsjahr 2017 wird daher ein Unterneh­
mensergebnis von −58,4 Mio.  Euro angestrebt, welches 
durch den bestehenden Gewinnabführungsvertrag von 
der Holding für Versorgung und Verkehr GmbH aus­
zugleichen wäre. 

Der Lagebericht und die Bestandteile des Jahresab­
schlusses enthalten Aussagen, die sich auf die zukünf­
tige Entwicklung der BOGESTRA AG beziehen. Diese 
Aussagen stellen Einschätzungen dar, die auf Basis aller 
zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung zur Verfü­
gung stehenden Informationen getroffen werden. Eine 
absolut verlässliche Prognose kann aus heutiger Sicht 
aufgrund von Ungewissheiten hinsichtlich der wirt­
schaftlichen, technischen und wettbewerbsbezogenen 
Entwicklungen jedoch nicht abgegeben werden. 

IV.	 CHANCEN- UND 
RISIKOBERICHT

1.	 RISIKOBERICHT

Organisation des Risikomanagementsystems 
Um frühzeitig Entwicklungen zu erkennen, die das 
Erreichen der Unternehmensziele und den Bestand des 
Unternehmens gefährden könnten, wurde ein System 
installiert, das die Erfassung und Bewertung sämtlicher 
Risiken ermöglicht. Hierbei wurden die möglichen 
Risiken jeweils nach hoher, mittlerer oder geringer Ein­
trittswahrscheinlichkeit sowie nach hohem, mittlerem 
oder geringem Schadenspotenzial zugeordnet. In die­
sem System sind Melde- und Überwachungswege fest­
gelegt, die eine zeitnahe Neuaufnahme von erkannten 
Risiken und die Eliminierung nicht mehr vorhandener 
Risiken vorsehen. Für die Überwachung und Steue­
rung der Risiken sind die Verantwortlichen benannt. 
Die Bewertung der Risiken und ihre Zuordnung zu 
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einer bestimmten Risikoklasse basieren auf einem 
festgelegten Verfahren. Zur ständigen Aktualisierung 
und Systemüberwachung wurde ein Risikobeauftragter 
ernannt, der direkt dem Gesamtvorstand unterstellt 
und ihm berichtspflichtig ist. Über die Risikolage des 
Unternehmens wird der Aufsichtsrat umfassend und 
zeitnah vom Vorstand informiert.

Risikomanagementziele und -methoden in Bezug 
auf Finanzinstrumente
Zu den wesentlichen vom Unternehmen verwendeten 
Finanzinstrumenten gehören die Beteiligungen an vier 
Gesellschaften sowie Forderungen und Verbindlichkei­
ten im Zusammenhang mit der Kundenbeförderung 
und der Erstellung und Beschaffung von betriebs­
technischer Ausrüstung, Fahrzeugen und sonstigen 
Anlagevermögens. 

Zur Begrenzung des Risikos aus Dieselpreisschwankun­
gen wurden für die Jahre 2015 bis 2018 Absicherungs­
geschäfte getätigt. 

Ziel ist es, finanzielle Risiken für das Unternehmen zu 
vermeiden beziehungsweise zu verringern. Zur frühzei­
tigen Erkennung möglicher Preis-, Ausfall- und Liqui­
ditätsrisiken erfolgt eine kontinuierliche Überwachung 
im Rahmen der Finanzplanung. Die Steuerung und 
Disposition von Geldanlagen erfolgt unter Beachtung 
der Grundsätze zur Einlagensicherung. 

Risiken der zukünftigen Entwicklung
Im Berichtsjahr ergaben sich keine Veränderungen der 
bestehenden Risikolage.

Im Jahr 2014 sind bei den in den Jahren 1990 bis 1992 
angeschafften 42 Niederflurstraßenbahnen der ersten 
Generation Schädigungen der Achsbrücken bei den 
Einzelradfahrwerken (EEF) aufgetreten – mit der Folge, 
dass ein umfangreiches Überprüfungs- und Sanie­

rungsprogramm eingeleitet wurde. Sämtliche Fahr­
zeuge wurden täglich auf Auffälligkeiten überprüft und 
die Einzelradfahrwerke beim Hersteller saniert. Zudem 
werden die Fahrzeuge nicht mehr in Doppeltraktionen 
bzw. bei Veranstaltungsverkehren eingesetzt. Nicht 
sanierte Fahrzeuge wurden mittlerweile komplett aus 
dem Betrieb genommen. Zurzeit befinden sich 30 
sanierte Fahrzeuge in Betrieb. Die betroffenen Straßen­
bahnfahrzeuge werden seit dem Jahr 2016 kontinuier­
lich durch neue Fahrzeuge ersetzt. 

Die fortlaufende Überprüfung des Risikomanagements 
ergab darüber hinaus keine Veränderung der Risiko­
position. Das bislang berichtete Risiko hinsichtlich der 
anzuwendenden Lohntarifverträge bei Auftragsverkeh­
ren ist durch die Neuordnung des tarifvertraglichen 
Rahmens und der darauf beruhenden Revision der 
entsprechenden Rechtsverordnung nunmehr gänzlich 
beseitigt. Hinsichtlich der Neuordnung der Gesetzlage 
zur Förderung der erneuerbaren Energien bleibt der 
schienengebundene Personenverkehr weiterhin zumin­
dest teilweise von der EEG-Umlage befreit. 

Die nachfolgend beschriebenen Risiken werden hin­
sichtlich der wirtschaftlichen Einschätzung des Risiko­
potenzials als mittel bis hoch eingestuft, wobei die 
Risiken grundsätzlich in die Stufen gering, mittel, hoch, 
sehr hoch oder existenzbedrohend eingestuft werden.

Ertragsrisiken 
Die Unternehmen im VRR haben nur begrenzte Ein­
flussmöglichkeiten auf die Höhe der Fahrpreise im 
Verbundraum des Verkehrsverbundes. Insofern besteht 
das Risiko, dass durch die Fahrpreisgestaltung entwe­
der die Kundenakzeptanz leidet oder die Ertragspo­
tenziale nicht vollständig ausgeschöpft werden. Zum 
1. Januar 2017 wurden die Fahrpreise um durchschnitt­
lich 2,3 % angehoben und damit ein Anstieg der nut­
zerorientierten Finanzierung ermöglicht. Die Folgen 
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der rückläufigen Schülerzahlen im Bedienungsgebiet 
können durch ein ansteigendes Fahrgastpotenzial im 
Basissegment der Barverkäufe und Monatskarten inkl. 
SozialTicket bzw. MeinTicket kompensiert werden.

Fördermittelkürzungen des Bundes und des Landes 
könnten die Geschäftstätigkeit negativ beeinflussen. 
Infolge der Neufassung des ÖPNVG NRW wurden 
die zur Verfügung gestellten Mittel für Investitions­
maßnahmen des ÖPNV nunmehr auf 150 Mio. Euro 
p.a. angehoben. Im Hinblick auf die Notwendigkeit 
der Finanzierung von Erneuerungsinvestitionen in die 
Infrastruktur sind in dem vorliegenden Gesetzesent­
wurf des ÖPNVG NRW nunmehr Fördertatbestände 
enthalten sowie entsprechende Mittel vorgesehen. Ins­
gesamt ist abzuwarten, wie sich die Regelungen in der 
Praxis bewähren und wie die erforderlichen Erneuerun­
gen der ortsfesten und mobilen Infrastruktur finanziert 
werden können. 

Beihilferechtliche Risiken 
Nach dem von der EU-Kommission im Februar 2011 
ergangenen Beschluss zu einem Beihilfeprüfverfahren 
und der zwischenzeitlichen Umsetzung der Hinweise 
des Beschlusses im aktuellen VRR-Finanzierungssys­
tem und der Einhaltung des beihilferechtskonformen 
Finanzierungsrahmens sind gegenwärtig keine beihilfe­
rechtlichen Risiken erkennbar. 

Finanzierungsrisiken
Aufgrund der Vorfinanzierung von Fördergeldern, die 
zwar der Höhe nach verbindlich zugesagt sind, deren 
Auszahlungszeitpunkt jedoch nicht feststeht, könn­
ten ungeplante Finanzierungskosten anfallen. Sofern 
Zuwendungsbescheide eine Auszahlung von Fördergel­
dern erst für einen späteren Zeitpunkt vorsehen, werden 
diese Forderungen entsprechend den Erkenntnissen 
aus den letzten vorliegenden Bescheiden abgezinst. 

Preisänderungsrisiken
2015 wurde für den Dieselkraftstoff – aufgrund gesun­
kener Preise – ein langfristiges Sicherungsgeschäft 
für eine Teilmenge des Kraftstoffbedarfes auf dem 
Niveau des Vorjahres bis zum 31. Dezember 2018 abge­
schlossen. Bei den Strombezugskosten konnte das im 
Jahr 2015 günstige Strompreisniveau vertraglich fixiert 
und damit eine Planungssicherheit ebenfalls bis zum 
31. Dezember 2018 erzielt werden. Risiken für die Ver­
sorgungssicherheit sehen wir zurzeit nicht. Ungeachtet 
dessen werden fortlaufend Möglichkeiten zur weiteren 
Energieeinsparung geprüft und neben dem bewährten 
System zur Reduktion des Dieselkraftstoffverbrauchs 
bei den Bussen Möglichkeiten geprüft, Energiesparsys­
teme in Straßenbahnen einzusetzen. 

2.	 CHANCENBERICHT 

Im Geschäftsjahr 2016 wurden die Erneuerung des 
Fahrzeugparks mit der Inbetriebnahme von sechs wei­
teren Straßenbahnen des Typs Variobahn sowie die 
Beschleunigung der Straßenbahnlinie 301 und die 
Beschaffung von acht Fahrtreppen fortgeführt. Der 
Ausbau der digitalen Fahrgastinformation wird fort­
gesetzt, sodass den Kunden zukünftig ein qualitativ 
besseres Angebot zur Verfügung stehen wird. Dies gilt 
auch für weitere Optimierungen, die im Fahrplan und 
Streckennetz sowie in der Vernetzung mit weiteren 
Mobilitätsangeboten, wie beispielsweise Kooperationen 
mit Elektroautoanbietern oder Fahrzeugleihsystemen, 
vorgenommen werden. 

Als nächstes Großprojekt im Geschäftsjahr 2017 
steht die Erneuerung der Stellwerkstechnik für die 
U35 CampusLinie an. Der Auftrag für das neue System 
wurde zu Beginn des Jahres 2017 an die Firma Siemens 
vergeben. Eine besondere Herausforderung ist, dass die 
Erneuerung der Komponenten bei laufendem Betrieb 
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erfolgen und keine Beeinträchtigungen mit sich bringen 
soll. Die Fertigstellung ist für 2019 geplant.

Mit der Übernahme des in privater Hand befindlichen 
Streubesitzes an Aktien durch die Holding für Versor­
gung und Verkehr wurde ein weiterer Meilenstein auf 
dem Weg zur Fortführung der Direktvergabe von Ver­
kehrsleistungen ab 2019 an die BOGESTRA erreicht.

Die Gespräche zwischen der Verkehrsgesellschaft Enne­
pe-Ruhr (VER) und der BOGESTRA zur Auslotung 
möglicher Kooperationsfelder, verbunden mit einer 
engeren Verflechtung der beiden Unternehmen und 
dem Ziel, den ÖPNV im EN-Kreis wirtschaftlicher und 
zukunftsfähig zu gestalten, wurden fortgeführt und 
mit der Übernahme der Geschäftsführung durch die 
BOGESTRA ab dem 1. Januar 2017 weiter konkretisiert. 
In einem ersten Schritt ist die VER der Kooperation 
östliches Ruhrgebiet (KöR) beigetreten. 

3.	 GESAMTAUSSAGE /  AUSBLICK

Die zukünftige Entwicklung des Unternehmens kann 
durch die mit dem Geschäftsbetrieb zwangsläufig ver­
bundenen Risiken stark beeinflusst werden.

Exemplarisch wird auf die nachstehend aufgeführten 
Risiken bzw. Chancen und deren Einfluss auf die 
Unternehmensentwicklung eingegangen:

Das aktuell niedrige Zinsniveau hat einen maßgebli­
chen Einfluss auf die Unternehmensentwicklung. Aus 
der Sicht des Kreditnehmers profitiert das Unterneh­
men sehr von dem gegenwärtigen Zinsniveau, sodass 
die Investitionsfinanzierung mit einer langfristigen 
Zinsbindung und einem vergleichsweise geringen Zins­
aufwand erfolgen kann. Andererseits führt der aktuelle 
Trend beim Zinsniveau bei den Aufwendungen für 

die Altersversorgung zu steigenden Belastungen. Der 
Rechnungszins für die langfristigen Pensionsrückstel­
lungen wurde durch die gesetzliche Änderung (ab 2016 
Verwendung des Zehnjahresdurchschnitts) zunächst 
stabilisiert. Bei anhaltender Niedrigzinsphase wird die­
ser dennoch nach den aktuellen Prognosen weiterhin 
absinken, sodass weiterhin Anstiege bei den Aufwen­
dungen für die Pensionsrückstellungen die Folge sind. 
Unter Anwendung eines Rechnungszinses von 4,01 % 
(Vorjahr 3,89 %) war ein Anstieg bei den Pensionsrück­
stellungen um 700 TEuro zu verzeichnen. 

Unter Berücksichtigung der Vorgaben für die EU-
konforme Finanzierung für die Erbringung von Ver­
kehrsleistungen im VRR und der bestehenden Quer­
verbundstruktur zwischen der BOGESTRA  AG und 
der Stadtwerke Bochum GmbH muss stets sichergestellt 
sein, dass die Mittel für den Ausgleich eines negativen 
Ergebnisses zur Verfügung stehen. 

Für die Ertragsseite ist exemplarisch die Entwicklung 
bei den Erstattungsleistungen für die Beförderung 
von schwerbehinderten Menschen zu benennen. Der 
unternehmensindividuelle Erstattungssatz beträgt nach 
Abzug des gesetzlich vorgegebenen Selbstbehaltes für 
das Unternehmen 4,63  %, sodass das Unternehmen 
eine Abgeltung von brutto 5,198 Mio. Euro erhält. Sollte 
der individuelle Erstattungssatz weiterhin sinken oder 
gar durch gesetzliche Regelung auf den im Bundesland 
NRW zurzeit festgelegten Satz von 3,80 % sinken, hätte 
dies eine Reduktion von 0,93 Mio. Euro an Erstattungs­
leistungen zur Folge.

Die Entwicklung der Chancen und Risiken wird durch 
unterschiedliche Faktoren beeinflusst. Zielgruppen­
spezifische Mobilitätsangebote für unterschiedliche 
Mobilitätsbedürfnisse werden das Mobilitätsverhalten 
bislang noch nicht erschlossener Kundengruppen hin 
zum ÖPNV verstärken. Damit besteht die Chance, dass 
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die Kundenakzeptanz weiter erhöht und so eine Verbes­
serung der Ertragssituation erreicht wird. 

Im Ergebnis sind Risiken mit hoher Eintrittswahr­
scheinlichkeit und hohem Schadenspotenzial, mithin 
bestandsgefährdende Risiken, aktuell nicht erkenn­
bar. Durch den weiterhin bestehenden Ergebnisab­
führungsvertrag mit der Holding für Versorgung und 
Verkehr  GmbH Bochum ist unter anderem sicherge­
stellt, dass ein negatives Ergebnis ausgeglichen wird. 

V.	 VERGÜTUNGSBERICHT

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusam­
men, die für die Festlegung der Vergütung des Vor­

standes der BOGESTRA AG Anwendung finden, und 
erläutert Höhe und Struktur der Vorstandsvergütung. 

Außerdem werden die Grundsätze und die Höhe der 
Vergütung des Aufsichtsrats beschrieben.

Der Vergütungsbericht richtet sich grundsätzlich nach 
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover­
nance Kodex und beinhaltet Angaben, die nach den 
Erfordernissen des deutschen Handelsrechts Bestand­
teil des Anhangs sind. Einzelheiten sind der Entspre­
chenserklärung, die auf der Internetseite des Unter­
nehmens im Abschnitt Investor Relations veröffentlicht 
wird, zu entnehmen. Auf einen möglichen Beschluss 
der Hauptversammlung, die individuelle Offenlegung 
der Vergütung nicht vorzunehmen, wurde verzichtet.
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GRUNDZÜGE DES VERGÜTUNGSSYSTEMS – VORSTANDSVERGÜTUNG

Gewährte 
Zuwendungen

Andreas Kerber 
Vorstand Finanzen,  
Betrieb und Kunde

Gisbert Schlotzhauer
Vorstand Personal,  

Kommunikation  
und Infrastruktur

2015 2016 Min Max 2015 2016 Min Max

Festvergütung 225.880 231.303 225.880 231.303

Nebenleistungen 21.226 21.357 27.685 19.225

Summe 247.106 252.660 253.566 250.528

Einjährige  
variable  

Vergütung
33.000 34.360 0 34.360 33.000 34.360 0 34.360

Mehrjährige  
variable  

Vergütung

Planbezeichnung 
(Planlaufzeit)

Planbezeichnung 
(Planlaufzeit)

Summe 280.106 287.020 286.566 284.888

Versorgungs­
aufwand 220.133 174.520 395.209 166.890

Gesamt
vergütung 500.239 461.540 681.775 451.778
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GRUNDZÜGE DES VERGÜTUNGSSYSTEMS – VORSTANDSVERGÜTUNG

Zufluss

Andreas Kerber 
Vorstand Finanzen,  
Betrieb und Kunde

Gisbert Schlotzhauer
Vorstand Personal,  

Kommunikation  
und Infrastruktur

2016 2015 2016 2015

Festvergütung 231.303 225.880 231.303 225.880 

Nebenleistungen 21.357 21.226 19.225 27.685 

Summe 252.660 247.106 250.528 253.566 

Einjährige variable 
Vergütung 29.752 32.737 29.752 32.737 

Mehrjährige variable 
Vergütung 0 0 0 0

Planbezeichnung 
(Planlaufzeit)

Planbezeichnung 
(Planlaufzeit)

Summe 282.412 279.843 280.280 286.303

Versorgungsaufwand 174.520 220.133 166.890 395.209 

Gesamtvergütung 456.932 499.976 447.170 681.512 

Die Prüfung der Vergütungsstruktur des Vorstands 
der BOGESTRA  AG ist vom Aufsichtsrat an seinen 
Personalausschuss (Präsidium) delegiert. Auf Vorschlag 
dieses Gremiums legt der Aufsichtsrat abschließend 
die Vergütungsstruktur des Vorstandes fest. Änderun­
gen der Vergütungsstruktur wurden im vergangenen 
Geschäftsjahr nicht vorgenommen.

Die Vergütung für die Vorstandsmitglieder setzt sich 
aus erfolgsunabhängigen und erfolgsbezogenen Kom­
ponenten zusammen. Die erfolgsunabhängigen Teile 
bestehen aus Festvergütung und Nebenleistungen, wäh­
rend die Leistungsprämie erfolgsbezogen ist. 

Die erfolgsunabhängige Festvergütung wird monatlich 
nachschüssig als Gehalt ausgezahlt. Zusätzlich erhalten 

die Vorstandsmitglieder Sachbezüge als Nebenleistun­
gen, deren Angabe sich nach den nach steuerlichen 
Richtlinien anzusetzenden Werten für die Nutzung von 
Dienstwagen richtet. Herr Schlotzhauer erhält darüber 
hinaus noch eine Beihilfe nach beamtenrechtlichen 
Grundsätzen zu eventuell anfallenden Krankheitskos­
ten für sich, seinen Ehepartner und seine Kinder.

Die Höhe der erfolgsbezogenen Vergütung richtet sich 
nach dem Zielerreichungsgrad der vor Beginn des 
Geschäftsjahres jeweils vereinbarten Ziele, die sich auf 
das Jahresergebnis, den Kostendeckungsgrad und die 
Fahrgastzahlen beziehen, und beinhaltet bezogen auf 
das zu erreichende Jahresergebnis eine nachhaltige 
Komponente. Die Höhe dieser Vergütung kann bis zu 
15 % des Grundjahresgehalts betragen. 
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Die Mitglieder des Vorstandes haben Anspruch 
auf Ruhegehalts- und Hinterbliebenenversorgung. 
Herr Kerber hat Anspruch auf Erstattung der von ihm 
entrichteten Beiträge für die Kranken- und Pflegeversi­
cherung. Herr Schlotzhauer hat Anspruch auf Beihilfe 
nach beamtenrechtlichen Grundsätzen zu eventuell 
anfallenden Krankheitskosten für sich, seinen Ehe­
partner und seine Kinder. Die Höhe des monatli­
chen Anspruchs der Ruhegehaltsbezüge beträgt für 
Herrn Kerber bis zu 68 % der leistungsunabhängigen 
Grundvergütung, wobei Ansprüche aus der gesetz­
lichen Rentenversicherung angerechnet werden. Bei 
Herrn Schlotzhauer beträgt die Höhe des monatlichen 
Anspruchs 75  % der leistungsunabhängigen Grund­
vergütung unter Anrechnung von Ansprüchen aus der 
gesetzlichen Rentenversicherung. Die aus diesen Rege­
lungen resultierende Pensionsrückstellung wurde nach 
der Projected Unit Credit Methode ermittelt. Unter 
Berücksichtigung der Veränderung des Rechnungs­
zinses auf 4,01 % (Vorjahr 3,89 %) wurden der Rückstel­
lung im Geschäftsjahr für Herrn Gisbert Schlotzhauer 
166.890,00  Euro und für Herrn Andreas  Kerber 
174.520,00  Euro zugeführt. Der Anspruch auf Ruhe­
gehalts- und Hinterbliebenenversorgung bei den Vor­
standsmitgliedern entsteht – außer in den Fällen der 
Dienstunfähigkeit und des Todes – auch bei einer vor­
zeitigen oder regulären Beendigung des Vorstandsver­

trages. Die daraus resultierenden jährlichen erfolgsun­
abhängigen Bezüge betragen für Herrn  Schlotzhauer 
bei Erreichen des Pensionsalters derzeit 174.320,00 Euro 
und für Herrn Kerber 158.050,00 Euro. Bei einer vor­
zeitigen oder regulären Beendigung des Vorstands­
vertrages und vor Erreichen des Pensionsalters von 
Herrn Schlotzhauer betragen die jährlichen Bezüge der­
zeit 174.320,00 Euro. Für Herrn Schlotzhauer beträgt 
der aus der vorgenannten Regelung resultierende Bar­
wert 2.899.000,00 Euro. Für Herrn Kerber beträgt der 
Barwert 581.000,00 Euro.

AUFSICHTSRATSVERGÜTUNG 

Die Vergütung des Aufsichtsrates wurde in der Haupt­
versammlung beschlossen und ist in § 11 der Satzung 
geregelt. Neben der Grundvergütung von 130,00 Euro 
pro Monat erhalten die Mitglieder zum Ersatz ihrer 
Auslagen ein Sitzungsgeld von 200,00  Euro pro Auf­
sichtsrats- beziehungsweise Ausschusssitzung. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Doppelte, sein 
Stellvertreter das Eineinhalbfache der Grundvergütung. 
Eine erfolgsabhängige Bezahlung ist aufgrund der 
Eigentümerstruktur nicht vorgesehen.
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VERGÜTUNG FÜR DIE MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS

Grundvergütung
Euro

Sitzungsgeld
Euro

Gesamt
Euro

Thomas Eiskirch, 
Bochum

 3.120,00  1.800,00  4.920,00

Aydogan Arslan, 
Bochum

 1.560,00  1.000,00  2.560,00

Christine Behle,  
Berlin

 1.560,00  800,00  2.360,00

Jörg Filter, Hattingen 
bis 31.12.2016

1.560,00 1.000,00  2.560,00

Heinz-Dieter Fleskes, 
Bochum

 1.560,00  1.400,00  2.960,00

Martin Harter, 
Dortmund

 1.560,00  1.400,00  2.960,00

Gerd Langbein, 
Gelsenkirchen

 1.560,00  1.400,00  2.960,00

Gerhard Mette,  
Bochum

 1.560,00  1.200,00  2.760,00

Margret Schneegans, 
Gelsenkirchen

 1.560,00  1.800,00  3.360,00

Jürgen Schirmer, 
Bochum

 1.560,00  800,00  2.360,00

Dieter Schumann, 
Bochum

 2.340,00  1.400,00  3.740,00

Guido Tann, 
Gelsenkirchen 
bis 26.08.2016

1.040,00 800,00 1.840,00

Christina Totzeck, 
Gelsenkirchen 
ab 26.08.2016

650,00 800,00 1.450,00

21.190,00 15.600,00 36.790,00
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VI.	 ERKLÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENSFÜHRUNG 

Eine Erklärung zur Unternehmensführung wurde im 
Dezember 2016 unter www.bogestra.de im Abschnitt 
Investor Relations veröffentlicht.
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Anhang Euro Euro
Vorjahr 

TEuro
Vorjahr 

TEuro

ANLAGEVERMÖGEN (1)

Immaterielle  
Vermögensgegenstände

475.561,08 414

Sachanlagen 247.448.424,37 214.854

Finanzanlagen 722.691,83 723

248.646.677,28 215.991

UMLAUFVERMÖGEN

Vorräte (2) 5.609.739,16 6.364

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

(3) 15.241.341,66 17.049

Flüssige Mittel (4) 11.400.691,12 17.094

32.251.771,94 40.507

RECHNUNGS
ABGRENZUNGSPOSTEN

399.885,55 365

281.298.334,77 256.863

AK TIVA

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2016
BOCHUM - GELSENKIRCHENER STR AßENBAHNEN AK TIENGESELLSCHAF T
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Anhang Euro Euro
Vorjahr 

TEuro
Vorjahr 

TEuro

EIGENK APITAL (5)

Gezeichnetes Kapital 15.360.000,00 15.360

Rechnerischer Wert  
eigener Anteile

−227.712,00 15.132.288,00 −228 15.132

Kapitalrücklage 28.853.630,52 28.830

Gewinnrücklagen 6.698.606,16 6.699

50.684.524,68 50.661

RÜCKSTELLUNGEN (6) 34.414.900,00 28.402

VERBINDLICHKEITEN (7) 195.300.818,21 176.816

RECHNUNGS
ABGRENZUNGSPOSTEN

(8) 898.091,88 984

281.298.334,77 256.863

PASSIVA
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GEWINN - UND VERLUSTRECHNUNG

Anhang Euro Euro
Vorjahr  

TEuro
Vorjahr  

TEuro

Umsatzerlöse (11) 127.629.554,75 114.456

Andere aktivierte 
Eigenleistungen

793.511,61 572

Sonstige betriebliche Erträge (12) 10.013.548,82 18.262

138.436.615,18 133.290

Materialaufwand (13) 37.495.176,36 37.355

Personalaufwand (14) 116.371.415,95 112.383

Abschreibungen  
auf immaterielle 

Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens  

und Sachanlagen

(15) 14.114.333,39 13.826

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

(16) 21.111.108,20 19.144

189.092.033,90 182.708

Finanzergebnis (17) −6.128.499,74 −8.234

Steuern vom Einkommen  
und vom Ertrag

(18) −1.867,00 −3

Ergebnis nach Steuern −56.782.051,46 −57.649

sonstige Steuern (19) 207.095,48 189

Erträge aus Verlustübernahme −56.989.146,94 −57.838

 Jahresüberschuss 0,00 0

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
VOM 1. JANUAR – 31. DEZEMBER 2016

BOCHUM - GELSENKIRCHENER STR AßENBAHNEN AK TIENGESELLSCHAF T
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ANHANG

ANHANG 2016

ALLGEMEINE ANGABEN

Firma: 
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 

Sitz: 
44789 Bochum 

Handelsregister: 
Amtsgericht Bochum, HR B 1

FORMALE DARSTELLUNG

Im Sinne der Klarheit der Darstellung sind in der Bilanz 
und in der Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Pos­
ten zusammengefasst und in diesem Anhang gesondert 
ausgewiesen und erläutert. Soweit nicht anders ver­
merkt, sind die Zahlenangaben im Anhang in Tausend 
Euro.

Der Jahresabschluss wurde nach den deutschen han­
delsrechtlichen Vorschriften und den Vorschriften 
des Aktiengesetzes aufgestellt. Gemäß der Verord­
nung über die Gliederung des Jahresabschlusses von 
Verkehrsunternehmen vom 13. Juli 1988 werden zusätz­
liche Posten im Anlagengitter ausgewiesen.

Durch das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) 
ist es zu einer Ausweitung des Inhalts der Umsatzerlöse 

zu Lasten der sonstigen betrieblichen Erträge gekom­
men. Die ausgewiesenen Vorjahreszahlen sind nicht 
unter Berücksichtigung der Änderungen des BilRUG 
angepasst worden, so dass eine Vergleichbarkeit zu den 
Angaben des Vorjahres nur eingeschränkt möglich ist.

BIL ANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen­
stände des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskos­
ten erfasst und werden linear ihrer voraussichtlichen 
Nutzungsdauer entsprechend, im Zugangsjahr zeitan­
teilig, abgeschrieben. Den Abschreibungen liegen Nut­
zungsdauern zwischen drei und fünf Jahren zugrunde. 

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bezie­
hungsweise Herstellungskosten abzüglich planmäßi­
ger Abschreibungen bewertet. Investitionszuschüsse 
werden von den Anlagenzugängen abgesetzt. In die 
Herstellungskosten der selbsterstellten Anlagen werden 
neben den direkt zurechenbaren Kosten auch angemes­
sene Teile der notwendigen Material- und Lohngemein­
kosten einbezogen.

Die Abschreibungen werden auf Basis der nach eigenen 
Erfahrungsätzen und Richtsätzen der öffentlichen Ver­
kehrsbetriebe ermittelten voraussichtlichen Nutzungs­
dauer wie folgt vorgenommen:

BOCHUM - GELSENKIRCHENER STR AßENBAHNEN AK TIENGESELLSCHAF T
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NUT ZUNGSDAUERN

Geschäfts-, Betriebs- 
und andere Bauten 15 – 50 Jahre

Bahnkörper und Bauten 
des Schienenweges 25 – 33 Jahre

Gleisanlagen 25 Jahre

Fahrleitungsanlagen 23 Jahre

Streckenausrüstung und 
Sicherungsanlagen 5 – 10 Jahre

Schienenfahrzeuge 20 – 24 Jahre

Omnibusse 10 Jahre

Maschinen und 
maschinelle Anlagen 10 – 20 Jahre

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 5 – 10 Jahre

Die Abschreibung erfolgt linear pro rata temporis. 
Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung werden 
außerplanmäßige Abschreibungen auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert vorgenommen.

Für Anlagegüter, die ab dem 1. Januar 2008 zugegangen 
sind und deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
zwischen 150,00 Euro und 1.000,00 Euro liegen, wird 
ein jahresbezogener Sammelposten gebildet, der im 
Jahr der Bildung und in den folgenden vier Geschäfts­
jahren mit jeweils einem Fünftel abgeschrieben wird.

Es wurde der Komponentenansatz in Anlehnung an 
den IDW  RH  HFA  1.016 auf die 2013 fertiggestellte 
Erweiterung der Hauptverwaltung angewendet. Dabei 
wurde die Gebäudesubstanz in die physisch separier­
baren Komponenten Gebäude und Dach aufgeteilt und 
über die Nutzungsdauer von 50 Jahren bzw. 20 Jahren 
linear abgeschrieben. Durch diese Bewertungsände­
rung konnte ein verbesserter Einblick der Vermögens- 
und Ertragslage der BOGESTRA AG erreicht werden.

Bei den Finanzanlagen werden die Beteiligungen zu 
Anschaffungskosten oder dem niedrigeren beizule­
genden Wert bewertet. Die verzinslichen Ausleihungen 
sind mit den Nennwerten, die unverzinslichen mit den 
Barwerten bilanziert.

Die Vorräte sind zu gleitenden durchschnittlichen 
Einstandspreisen unter Beachtung des Niederstwert­
prinzips bewertet. Für im Berichtsjahr nicht beweg­
te Lagermaterialien werden nach Jahren gestaffelte 
Gängigkeitsabschreibungen von jeweils 25  % p.  a. 
vorgenommen. Für Ungängigkeitsabschläge wurden 
im Berichtsjahr in Höhe von 133  TEuro (Vorjahr 
133 TEuro) angesetzt. Im Berichtsjahr wurde ein Fest­
wert für Betriebsmaterial im Straßenbahnbereich in 
Höhe von 15,5 TEuro gebildet.

Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände 
werden zum Nennwert abzüglich angemessener Wert­
berichtigungen angesetzt. Unverzinsliche langfristi­
ge Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
werden mit einem Zinssatz von 5,50 % auf den Barwert 
abgezinst. Uneinbringliche Forderungen werden abge­
schrieben bzw. ausgebucht.

Aufgrund der bestehenden körper- und gewerbesteu­
erlichen Organschaft, nach der tatsächliche und latente 
Steuern der BOGESTRA  AG als Organgesellschaft 
vollständig in dem Jahresabschluss der Organträgerin 
auszuweisen sind, waren keine latenten Steuern anzu­
setzen.

Flüssige Mittel werden zum Nennwert bilanziert.

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben 
ausgewiesen, die Aufwand für eine bestimmte Zeit nach 
dem Abschlussstichtag darstellen.
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Das gezeichnete Kapital wird zum Nennwert bilanziert.

Bei der Bemessung der Rückstellungen wird allen 
erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkei­
ten Rechnung getragen. Die Rückstellungen sind der 
Höhe nach mit dem nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag bewertet. 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen werden auf der Grundlage versicherungsmathe­
matischer Berechnungen unter Berücksichtigung der 
Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck – die 
eine generationsabhängige Lebenserwartung berück­
sichtigen – nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 
(Projected Unit Credit Methode) gebildet.

Durch eine Gesetzesänderung wurde der Zeitraum 
für die Durchschnittsbildung des Rechnungszinses 
für Pensionsrückstellungen von sieben auf zehn Jahre 
ausgedehnt. Die erstmalige Anwendung erfolgt zum 
31. Dezember 2016.

Die Pensionsrückstellungen wurden mit dem von 
der Deutschen Bundesbank im Dezember  2016 ver­
öffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen zehn Jahre abgezinst, der sich bei einer 
angenommenen Restlaufzeit von 15  Jahren ergibt 
(§ 253 Abs. 2 S. 2 HGB). Dieser Zinssatz beträgt 4,01 % 
(Vorjahr 3,89 %, durchschnittlicher Marktzinssatz der 
vergangenen sieben Jahre). Im Rahmen weiterer Rech­
nungsannahmen wurden jährlich Lohn- und Gehalts­
steigerungen von 2  % und Rentensteigerungen von 
1  % bzw. 2  %, da aufgrund unterschiedlicher Pensi­
onszusagen zwei Gruppen gebildet wurden, sowie eine 
Fluktuation bei den ab dem 1. Januar  2002 tariflich 
Beschäftigten der Gesellschaft von 2,0 % unterstellt. Als 
Finanzierungsendalter wurde für Altersteilzeitbeschäf­
tigte das Alter zum vereinbarten Ende des Altersteilzeit­
verhältnisses angesetzt. Für den übrigen Personenkreis 
wurde als Finanzierungsendalter 65 Jahre angesetzt.
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Der Unterschiedsbetrag zu der Rückstellung, berechnet 
mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergan­
genen sieben Jahre, beträgt 2.864  TEuro. Der Unter­
schiedsbetrag ist ausschüttungs-, aber nicht abfüh­
rungsgesperrt.

Die unter den Sonstigen Rückstellungen ausgewiese­
nen Verpflichtungen zur Erbringung von Leistungen 
nach dem Altersteilzeitgesetz (AltTZG) wurden im 
Berichtsjahr neu abgeschlossen und sind zum Barwert 
angesetzt (Abzinsungssatz 1,67 % entsprechend einer 
Restlaufzeit von 2 Jahren unter Berücksichtigung des 
von der Deutschen Bundesbank im Dezember 2016 ver­
öffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatzes der 
vergangenen sieben Jahre). Es wurde ein Gehaltstrend 
von 2,0 % zugrunde gelegt.

Die Bewertung der Jubiläumsrückstellungen wurde 
nach den handelsrechtlichen Grundsätzen durchge­
führt. Als Rechnungsgrundlagen dienen die Richttafeln 

2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Dabei wurde der 
von der Deutschen Bundesbank im Dezember  2016 
veröffentlichte durchschnittliche Marktzinssatz der 
vergangenen sieben Jahre bei einer entsprechenden 
Restlaufzeit von 15 Jahren (§ 253 Abs. 2 S. 2 HGB) in 
Höhe von 3,24 % (Vorjahr 3,89 %) angewendet.

Die sonstigen langfristigen Rückstellungen sind 
mit einem von der Deutschen Bundesbank im 
Dezember  2016 veröffentlichten durchschnittlichen 
laufzeitadäquaten Marktzinssatz der vergangenen sie­
ben Geschäftsjahre unter Berücksichtigung zu erwar­
tender künftiger Kostensteigerungen abgezinst worden.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag 
passiviert.

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten werden Ein­
nahmen bilanziert, die Ertrag für eine bestimmte Zeit 
nach dem Stichtag darstellen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

(1)	 ANL AGEVERMÖGEN

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anla­
gengitter in der Anlage zum Anhang dargestellt. Der 
Posten Immaterielle Vermögensgegenstände beinhaltet 
im Wesentlichen Software und Lizenzen für Soft­
wareprodukte.

Von den Anlagenzugängen wurden im Berichts­
jahr 4.683  TEuro Investitionszuschüsse (Vorjahr 
9.637 TEuro) abgesetzt.

(2) 	 VORRÄTE

 31.12.2016  31.12.2015

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.610 6.364

 
Bei den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen handelt es sich 
um Vorräte für den Straßenbahn- und Omnibusbetrieb.  

 
Darin enthalten ist ein Festwert für Betriebsmaterial im 
Straßenbahnbereich.

(3)	 FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

31.12.2016  31.12.2015

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.094 5.329

Sonstige Vermögensgegenstände 9.147 11.720

15.241 17.049

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bein­
halten überwiegend Ansprüche gegen die Bezirksregie­
rung Arnsberg auf Fahrgelderstattungen für die Beför­
derung von Schwerbehinderten nach §  148  SGB  IX. 
Gegen die Feststellungsbescheide für die Jahre 2013 
und 2014, die mit der Begründung, es lägen Zählfehler 
bei der Ermittlung des betriebsindividuellen Schwerbe­
hindertenanteils vor, einen Teil der Ausgleichszahlung 
ablehnen, wurde fristgerecht Klage eingereicht und im 
Vorjahr für 2013 eine 50  %ige Wertberichtigung des 
Streitbetrags in Höhe von 787 TEuro vorgenommen. Im 

Berichtsjahr wurden nun aus Gründen der kaufmän­
nischen Vorsicht für das Jahr 2013 die restlichen 50 % 
wertberichtigt sowie 100 % in Höhe von 1.405 TEuro 
für das Jahr 2014. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von mehr 
als einem Jahr bestehen nicht.

Es bestehen keine Sonstige Vermögensgegenstände mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr (Vorjahr 
24 TEuro).
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Forderungen gegen verbundene Unternehmen sind 
mit 586 TEuro (Vorjahr 673 TEuro) in den Sonstigen 
Vermögensgegenständen enthalten.

(4)	 FLÜSSIGE MIT TEL

31.12.2016  31.12.2015

Kassenbestand 934 954
Guthaben bei Kreditinstituten 10.467 16.140

11.401 17.094

(5)	 EIGENK APITAL

Das gezeichnete Kapital beträgt 15.360 TEuro und ist 
in 600.000 Stückaktien eingeteilt.

Der rechnerische Wert (228 TEuro) der erwor­
benen eigenen Anteile (8.895 Stückaktien) wird 
gemäß § 272 Abs. 1a HGB offen vom gezeichne­
ten Kapital abgesetzt, sodass sich ein in der Bilanz 
auszuweisendes verbleibendes gezeichnetes Kapital 
von 15.132 TEuro ergibt. Der rechnerische Wert je 
Stückaktie beträgt 25,60 Euro. Die eigenen Akti­
en wurden in den Jahren 1965 bis 1976 gemäß 

§ 71  Abs. 1 AktG zur Vermeidung steuerlicher 
Nachteile erworben. Der Erwerb im Jahr 2015 wurde 
gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 1 AktG vorgenommen. 

Im Berichtsjahr wurde auf Verlangen der Holding 
für Versorgung und Verkehr GmbH Bochum mit Sitz 
in Bochum ein Squeeze-out durchgeführt. Dieser 
wurde ordentlich in der Hauptversammlung der 
BOGESTRA am 26. August 2016 beschlossen. Im 
November 2016 erfolgte das Delisting.

	 K APITALRÜCKL AGE

31.12.2016 31.12.2015

Stand 01.01. 28.830 28.784

Einzahlung in die Kapitalrücklage 
durch die Holding für Versorgung und 

Verkehr GmbH Bochum, Bochum*
23 46

Stand 31.12. 28.853 28.830

*Hierbei handelt es sich um eine Zuzahlung in die Kapitalrücklage gemäß § 272 HGB Abs. 2 Nr. 4 HGB.
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	 GEWINNRÜCKL AGEN

31.12.2016 31.12.2015

Gesetzliche Rücklage 1.227 1.227
Andere Gewinnrücklagen 5.472 5.472

6.699 6.699

(6)	 RÜCKSTELLUNGEN

 31.12.2016  31.12.2015

Rückstellungen für Pensionen  
und ähnliche Verpflichtungen

16.139 15.440

Sonstige Rückstellungen 18.276 12.962

34.415 28.402

Die in der Bilanz nicht ausgewiesenen mittelbaren 
Pensionsverpflichtungen gemäß Art.  28  EGHGB 
gegenüber der Ausgleichskasse der Bochum-
Gelsenkirchener Straßenbahnen e.  V., Bochum, 
betragen unter Anwendung eines Rechnungszins­
satzes von 4,01  % (Vorjahr 3,89  %) 73.035  TEuro 
(Vorjahr 77.529 TEuro).

Die Sonstigen Rückstellungen entfallen im Wesent­
lichen auf ungewisse Verbindlichkeiten, unter ande­
rem für die Altersteilzeit- und Entgeltverpflichtun­
gen, Haftpflichtleistungen, Jubiläumszuwendungen, 
Übersteigerausgleich sowie für Berufsgenossen­
schaftsbeiträge. 
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(7)	 VERBINDLICHKEITEN

31.12.2016 31.12.2015

insgesamt davon RLZ ≤ 1 Jahr insgesamt davon RLZ ≤ 1 Jahr

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

174.147 30.601 151.091 8.722

- davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als 1 Jahr

(143.546) – (142.369) –

- davon mit einer  
Restlaufzeit von mehr  

als 5 Jahren
(103.603) – (88.796) –

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

6.185 6.185 6.880 6.880

Sonstige Verbindlichkeiten 14.969 14.969 18.845 17.988

- davon aus Steuern (955) (844)

- davon im Rahmen der 
sozialen Sicherheit

(201) – (211) –

195.301 176.816

- davon mit einer  
Restlaufzeit von mehr  

als 1 Jahr
(143.546) (142.369)

- davon mit einer  
Restlaufzeit von mehr  

als 5 Jahren
(103.603) (88.796)

RLZ = Restlaufzeit

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh­
men sind mit 5  TEuro (Vorjahr 76  TEuro) und Ver­
bindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind mit 90 TEuro 
(Vorjahr 114 TEuro) in den Verbindlichkeiten aus Lie­
ferungen und Leistungen enthalten. 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh­
men sind mit 1.484  TEuro (Vorjahr 0  TEuro) und 
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, sind mit 14 TEuro 
(Vorjahr 15 TEuro) in den Sonstigen Verbindlichkeiten 
enthalten.

(8)	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

31.12.2016  31.12.2015

898 984

Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um vorgezogene Ticketverkäufe für das Jahr 2017.
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(9)	 SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN / HAFTUNGSVERHÄLTNISSE

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus Bestellungen sowie Miet- und Leasingverträgen.

 31.12.2016  31.12.2015

Bestellungen 68.790 85.229

Miet- und Leasingverträge 606 298

69.396 85.527

Es besteht eine Eventualverbindlichkeit für Versor­
gungsansprüche gegenüber fünf ehemaligen Mitarbei­
tern der BOGESTRA AG, die nach § 613a BGB anläss­
lich der Fusion der BKK  Bogestra auf die BKK  futur 
zum 1. April  2000 übergegangen sind, in Höhe von 
154  TEuro (Vorjahr 149  TEuro). Ein Risiko für die 
Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen Aktienge­
sellschaft besteht darin, dass bei Eintritt des Ver­
sicherungsfalls (Renteneintritt) die Pensionskasse 
der BOGESTRA Kleinerer Versicherungsverein a.  G. 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen kann und 
die BOGESTRA  AG hierfür eintreten müsste. Dieses 

erscheint aus derzeitiger Sicht als unwahrscheinlich, da 
aus heutiger Sicht das Vermögen der Pensionskasse aus­
reicht, um die zugesagten Versorgungsverpflichtungen 
erfüllen zu können.

Die BOGESTRA hat am 1. September 2016 zwei Patro­
natserklärungen für die O-TON Call Center Services 
abgegeben. Zum einen in Höhe von 150  TEuro für 
ein Darlehen der Sparkasse Bochum, zum anderen in 
Höhe von 250 TEuro für den Kontokorrentkredit der 
Sparkasse Bochum. Aufgrund der stabilen Entwicklung 
wird von einer Inanspruchnahme nicht ausgegangen.

(10)	 DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE

Das von der Gesellschaft abgeschlossene Dieselswapgeschäft dient zur Sicherung des Dieselpreisniveaus für die 
Jahre 2015 bis 2018. Zum Abschlussstichtag bestanden folgende Diesel-Derivatgeschäfte:

 31.12.2016

Nominalwert beizulegender Wert

Dieselswap über 10.320 mT bis 31.12.2018 5.790 TEuro −953 TEuro

Die Gesellschaft ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit 
Preisrisiken beim Dieselbezug ausgesetzt. Die Absi­
cherung eines Teils des geplanten Dieselbezugs in den 
Jahren 2015 bis 2018 erfolgt im Wesentlichen im Rah­
men eines Portfolio Hedges durch Dieselswapgeschäfte. 
Ziel des Einsatzes von derivativen Finanzinstrumenten 
ist, in Bezug auf Ergebnis und Zahlungsmittelflüsse die 

Fluktuationen zu reduzieren, die auf Veränderungen 
von Marktpreisen zurückgehen. 

Der Nominalwert weist den Festbetrag aus, der bis 2018 
für die Dieselbeschaffung (ohne Steuern) zu entrichten 
ist. Demgegenüber steht der Anspruch auf Zahlung 
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variabler Beträge, deren Höhe jeweils aufgrund der 
aktuellen Tagespreise ermittelt wird.

Zur bilanziellen Abbildung der gebildeten Bewertungs­
einheiten wird die sog. Einfrierungsmethode angewen­
det. 

Von einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit der abge­
sicherten Transaktionen gehen wir aus, da es sich um 
routinemäßige Geschäfte handelt und die Absicherung 
deutlich unter dem geplanten Gesamtvolumen liegt. 

Der Marktwert des Swaps berechnet sich aus den For­
ward Rates zum 31. Dezember 2016. Die Differenz der 
Forward Rates zum abgesicherten Preis wird über alle 
Zahlungen auf den Stichtag abdiskontiert (Discounted-
Cash-Flow-Verfahren). 

Für den negativen beizulegenden Wert wurde bilanziell 
Vorsorge getroffen.
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ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- 
UND VERLUSTRECHNUNG

(11)	 UMSATZERLÖSE

2016 2015

Verkehrseinnahmen

- Fahrgeldeinnahmen 105.748 101.384

- Erstattung für die Beförderung von 
Schwerbehinderten, Schülern,  

und SozialTicket-Kunden 
12.012 12.149

Sonstige 9.870 923

127.630 114.456

In den Verkehrseinnahmen sind positive Spitzabrech­
nungen aus Vorjahren in Höhe von 60 TEuro (Vorjahr 
negativ 150 TEuro) enthalten. Die Umsätze wurden im 
Inland erzielt.

Ab dem Berichtsjahr wird die Definition der Umsatzer­
löse nach dem BilRuG (§ 277 Abs. 1 HGB) erweitert. 

Erlöse aus der Vermietung und Verpachtung sowie 
Erlöse aus der Erbringung von Dienstleistungen werden 
unter den Umsatzerlösen anstatt unter den sonstigen 
betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Dies hat einen 
Anstieg der Umsatzerlöse um 8.877 TEuro zur Folge. 
Unter Anwendung der neuen Rechtsvorschriften hätte 
sich ein Vorjahreswert von 123.648 TEuro ergeben.

(12)	 SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

2016 2015

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.286 360
Erträge aus Anlagenabgängen 58 1.004

Übrige Erträge 8.670 16.898
10.014 18.262

Die Übrigen Erträge des Vorjahres enthalten im 
Wesentlichen weiterberechnete Aufwendungen, 
Zuschüsse sowie Provisionen auf Ausgleichsbeträge 
der Einnahmenaufteilung. In den übrigen Erträgen sind 
Erträge aus Weiterberechnungen und Kostenzuschüs­
sen in Höhe von 8.581  TEuro (Vorjahr 8.559  TEuro) 
sowie aperiodische Erträge in Höhe von 126  TEuro 

enthalten. Die Erträge aus der Auflösung von Rück­
stellungen betreffen im Wesentlichen mit 1.058 TEuro 
die Zinsforderungen aus der Prüfung Engelsburg, mit 
112  TEuro Berufsgenossenschaftsbeiträge sowie mit 
37 TEuro fehlende Eingangsrechnungen. Unter Anwen­
dung der neuen Rechtsvorschriften nach BilRUG hätte 
sich ein Vorjahreswert von 9.070 TEuro ergeben. 
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(13)	 MATERIAL AUFWAND

2016 2015

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Ware

20.051 20.711

Aufwendungen für bezogene Leistungen 17.444 16.644

37.495 37.355

(14)	 PERSONAL AUFWAND

2016 2015

Löhne und Gehälter 90.942 87.099

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung

25.429 25.284

- davon für Altersversorgung (8.175) (8.110)
116.371 112.383

(15)	 ABSCHREIBUNGEN AUF IMMATERIELLE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 
DES ANL AGEVERMÖGENS UND AUF SACHANL AGEN

Die Entwicklung der Abschreibungen ist im Anlagen­
gitter dargestellt. Das Anlagengitter ist als Anlage zum 
Anhang beigefügt.

(16)	 SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

2016 2015

Verluste aus dem Abgang von  
Gegenständen des Anlagevermögens

80 16

Übrige Aufwendungen 21.031 19.128

21.111 19.144

In den übrigen Aufwendungen sind wie im Vorjahr keine aperiodischen Aufwendungen enthalten.
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(17)	 FINANZERGEBNIS

2016 2015

Erträge aus Beteiligungen 51 51

Erträge aus Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens

1 0

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5 44

Abschreibungen auf Finanzanlagen −1 −2

Zinsen und ähnliche Aufwendungen −6.185 −8.327

−6.129 −8.234

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf­
zinsungen von langfristigen Rückstellungen in Höhe 
von 316 TEuro (Vorjahr 2.505 TEuro) enthalten.

(18)	 STEUERN VOM EINKOMMEN  
UND VOM ERTRAG

2016 2015

−2 −3

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag resultie­
ren aus der Aufzinsung eines Körperschaftsteuergutha­
bens, das im Rahmen der Organschaft vom Organträger 
weitergereicht wurde.

(19)	 SONSTIGE STEUERN

2016 2015

Grundsteuer 170 170

Übrige Steuern 37 19

207 189
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SONSTIGE ANGABEN

Z AHL DER MITARBEITER (PRO KOPF) IM JAHRESDURCHSCHNIT T

Beschäftigte 2016 2015

Fahrdienst/Betrieb 1.157 1.182

(davon Fahrdienst) 1.064 1.118

Werkstatt 499 505

Vertrieb/Service 200 202

Verwaltung 248 284

2.104 2.173

(davon Teilzeitbeschäftigte) (212) (187)

Auszubildende 102 100

2.206 2.273

Die Beschäftigten der Verkehrslenkung und der Leitstelle sowie Dienstplaner und Leiter der Verwaltung sind dem 
Bereich Fahrdienst/Betrieb zugeordnet.

AUFSTELLUNG DES ANTEILSBESIT ZES

Name der Gesellschaft Sitz
Anteil 

%
Eigenkapital 

TEuro
Ergebnis 

TEuro

Verkehrsgesellschaft Stadt 
Gelsenkirchen mbH

Gelsenkirchen 38,0 589* 33*

Otto Lingner 
Verkehrs-GmbH

Bochum 50,0 376* −101*

O-TON Call Center 
Services GmbH

Dortmund 40,0 70* −180*

Tekomedia 
Telekommunikations- und 

Multimediaservices 
GmbH**

Bochum 100,0 25* −4* 

*Geschäftsjahr 2015
** mittelbare Beteiligung der O-TON Call Center Services GmbH
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HONORARE DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Für die für das Geschäftsjahr 2016 erbrachten Dienst­
leistungen des Abschlussprüfers WIBERA Wirtschafts­
beratung Aktiengesellschaft sind folgende Honorare 
erfasst worden:

TEuro

Abschlussprüfungsleistungen 82

andere Bestätigungsleistungen 17

Gesamt 2016 99

NACHTRAGSBERICHT

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Ende des 
Geschäftsjahres sind nicht eingetreten.

ANGABEN ZU § 6b EnWG

Mit Wirkung vom 1. Januar 2002 besteht zwischen der 
BOGESTRA AG und der Holding für Versorgung und 
Verkehr GmbH Bochum, Bochum, ein Gewinnabfüh­
rungsvertrag. Der Gewinnabführungsvertrag ist am 
31. März 2003 in das Handelsregister des Amtsgerichts 
Bochum eingetragen worden. 

Über diese Unternehmensverbindung, gepaart mit einer 
in das öffentliche Netz einspeisenden Photovoltaikan­
lage, ergibt es sich, dass es sich bei der BOGESTRA AG 
um ein vertikal integriertes Energieversorgungsunter­
nehmen handelt. Dementsprechend sind die Vorschrif­
ten des § 6b EnWG zu beachten. Die BOGESTRA AG 
ist mit der Photovoltaikanlage dem Bereich Erzeu­
gung zuzurechnen und muss dementsprechend gemäß  
§ 6b Abs. 3 Satz 3 EnWG getrennte Konten für diese 
Tätigkeit führen. Die Zuordnung zu den Konten inner­
halb des Elektrizitätssektors erfolgt dabei auf Basis 

direkt zurechenbarer Kosten, Erlöse sowie Vermögen 
und Schulden. Wesentliche Zuordnungsschlüssel sind 
wegen des überschaubaren Geschäftsumfanges nicht 
notwendig. 

Im Berichtsjahr wurde folgendes Geschäft größeren 
Umfangs, das aus dem Rahmen der gewöhnlichen 
Energieversorgungstätigkeit herausfällt und für die 
Beurteilung der Vermögens- und Ertragslage des Unter­
nehmens nicht von untergeordneter Bedeutung ist, 
mit verbundenen oder assoziierten Unternehmen der 
BOGESTRA AG getätigt (§ 6b Abs. 2 EnWG):

Ausgleich des negativen Jahresergebnisses durch 
die Holding für Versorgung und Verkehr  GmbH 
Bochum, Bochum, aufgrund des oben aufgeführten 
Gewinnabführungsvertrages.
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ANGABE EINER MITGETEILTEN BETEILIGUNG GEMÄSS § 20 ABS. 6 AK TG

Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen Aktiengesellschaft, Universitätsstraße 58, 44789 Bochum

Veröffentlichung gemäß § 20 Abs. 1, 3 und 4 AktG /  
Erwerb einer Mehrheitsbeteiligung zum 21.12.2016

Die Holding für Versorgung und Verkehr  GmbH 
Bochum mit Sitz in Bochum, eingetragen im Handels­
register des Amtsgerichts Bochum unter HRB 2142, hat 
uns am 21. Dezember 2016 mitgeteilt, dass sie gemäß 
§ 20 Abs. 1 und 3 AktG ohne Hinzurechnung gemäß 
§ 20 Abs. 2 AktG mehr als den vierten Teil der Antei­
le an der Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen 
Aktiengesellschaft sowie gemäß § 20 Abs. 4 AktG eine 
Mehrheitsbeteiligung an der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft hält.

 
Bochum, 21. Dezember 2016

Der Vorstand 

Veröffentlichung gemäß § 20 Abs. 1, 3 
sowie Abs. 4 AktG zum 21.12.2016

Die Energie- und Wasserversorgung Mittleres Ruhrge­
biet GmbH mit Sitz in Bochum, eingetragen im Han­
delsregister des Amtsgerichts Bochum unter HRB 6191, 
hat uns am 21. Dezember 2016 mitgeteilt, dass sie gemäß 
§ 20 Abs. 1 und 3 AktG ohne Hinzurechnung gemäß 
§ 20 Abs. 2 AktG mehr als den vierten Teil der Anteile 
sowie gemäß § 20 Abs. 4 AktG die Mehrheitsbeteiligung 
an der Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen Akti­
engesellschaft hält.

 
Bochum, 21. Dezember 2016

Der Vorstand 
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Veröffentlichung gemäß § 20 Abs. 1, 3 AktG  
zum 21.12.2016

Die Bochum-Gelsenkirchener Bahngesellschaft mit 
beschränkter Haftung mit Sitz in Gelsenkirchen, ein­
getragen im Handelsregister des Amtsgerichts Gelsen­
kirchen unter HRB 168, hat uns am 21. Dezember 2016 
mitgeteilt, dass sie gemäß § 20 Abs. 1 und 3 AktG ohne 
Hinzurechnung gemäß § 20 Abs. 2 AktG mehr als den 
vierten Teil der Anteile an der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft hält.

 
Bochum, 21. Dezember 2016

Der Vorstand 

Veröffentlichung gemäß § 20 Abs. 1, 3 AktG  
zum 22.12.2016

Die Stadt Gelsenkirchen hat uns am 22. Dezember 2016 
mitgeteilt, dass sie gemäß § 20 Abs. 1 und 3 AktG ohne 
Hinzurechnung gemäß § 20 Abs. 2 AktG mehr als den 
vierten Teil der Anteile an der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft hält. 

 
Bochum, 22. Dezember 2016

Der Vorstand 

Veröffentlichung gemäß § 20 Abs. 1, 3 
sowie Abs. 4 AktG zum 23.12.2016

Die Stadt Bochum hat uns am 23. Dezember 2016 mitge­
teilt, dass sie gemäß § 20 Abs. 1 und 3 AktG ohne Hin­
zurechnung gemäß § 20 Abs. 2 AktG mehr als den vier­
ten Teil der Anteile sowie gemäß § 20 Abs. 4 AktG die 
Mehrheitsbeteiligung an der Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft hält.

 
Bochum, 23. Dezember 2016

Der Vorstand 
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ANGABEN ALS 
KONZERNUNTERNEHMEN

Die BOGESTRA wird in den Konzernabschluss der 
Energie- und Wasserversorgung Mittleres Ruhrgebiet 
GmbH (EWMR), Bochum, einbezogen. Die EWMR 
stellt als Mutterunternehmen den Konzernabschluss 
für den größten Kreis von Unternehmen auf.

Der Konzernabschluss ist bei der EWMR, 
44787 Bochum, Ostring 28, erhältlich sowie im Bun­
desanzeiger einsehbar.

Die Holding für Versorgung und Verkehr  GmbH 
Bochum, Bochum, erstellt für den kleinsten Kreis einen 
Teilkonzernabschluss. In diesen Teilkonzernabschluss 
wird die BOGESTRA direkt einbezogen.

Der Teilkonzernabschluss ist bei der Holding für Ver­
sorgung und Verkehr GmbH Bochum, 44787 Bochum, 
Ostring 28, erhältlich sowie im Bundesanzeiger ein­
sehbar.

GEWINNABFÜHRUNGSVERTRAG

Der Verlust vor Ergebnisübernahme in Höhe 
von 56.989  TEuro wird im Rahmen des seit dem 
1. Januar  2002 gültigen Gewinnabführungsvertrages 
mit der Holding für Versorgung und Verkehr GmbH 
Bochum, Bochum, übernommen. Im Geschäftsjahr 
2016 hat die Holding für Versorgung und Verkehr 
GmbH Bochum hierauf bereits Vorauszahlungen von 
58.501 TEuro geleistet.

ERKL ÄRUNG ZUR 
UNTERNEHMENSFÜHRUNG UND ZUM 
CORPORATE GOVERNANCE KODEX

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben für das Jahr 
2016 eine Erklärung zur Unternehmensführung und 
zum Corporate Governance Kodex abgegeben.

Die Erklärung ist auf folgender Internetseite der 
BOGESTRA AG einsehbar:

http://www.bogestra.de/ueber-uns/investor-relations.html

GESCHÄFTE MIT 
NAHESTEHENDEN PERSONEN

Geschäfte mit nahestehenden Personen sind nur zu 
marktüblichen Konditionen zustande gekommen.
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ORGANE DER GESELLSCHAFT

VORSTAND

 
Andreas Kerber 
Hattingen 

Mitglied des Vorstands der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
(Vorstand Finanzen und Kunde)

Mandate in anderen Aufsichtsräten  
und Kontrollgremien

•• Vorstand des Haftpflichtverbandes 
öffentlicher Verkehrsbetriebe 

•• Verkehrsgesellschaft  
Stadt Gelsenkirchen mbH

•• Unternehmensbeirat des  
Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr AöR 

•• Pensionskasse der  
Bochum-Gelsenkirchener 
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 

 
Gisbert Schlotzhauer 
Herne 

Mitglied des Vorstands der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
(Vorstand Personal,  
Kommunikation und Infrastruktur)

Mandate in anderen Aufsichtsräten  
und Kontrollgremien

•• Verkehrsgesellschaft Stadt Gelsenkirchen mbH 

•• Pensionskasse der  
Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen 
Aktiengesellschaft (Vorsitzender) 

•• Vorstand der VDV Akademie e. V. (Vorsitzender)

•• Beirat der VDV Akademie GmbH (Vorsitzender)

•• INFRA Dialog Deutschland GmbH 
(Gesellschafterversammlung)
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Jörg Filter 
ab 1. Januar 2017 
Hattingen 

Mitglied des Vorstands der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
(Vorstand Betrieb)

Mandate in anderen Aufsichtsräten  
und Kontrollgremien

•• Verkehrsgesellschaft Ennepe-Ruhr mbH 
(Geschäftsführer) ab 1. Januar 2017

•• Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen 
Aktiengesellschaft (Aufsichtsrat) 
bis 31. Dezember 2016

DIE VERGÜTUNG FÜR DIE MITGLIEDER DES VORSTANDS BETRUG IN EURO

Festvergütung Nebenleistungen/​
Sachbezüge Leistungsprämie Gesamt

462.607,18 40.581,25 62.223,63 565.412,06

Weitere Angaben zur Vergütung sind dem Vergütungsbericht (Teil des Lageberichts) zu entnehmen. 
Die laufenden Bezüge der früheren Mitglieder des Vorstandes und ihrer Hinterbliebenen betrugen 425 TEuro; für 
die Pensionsverpflichtungen dieses Personenkreises sind 4.040 TEuro zurückgestellt.
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AUFSICHTSRAT DER BOCHUM-GELSENKIRCHENER 
STRAßENBAHNEN AK TIENGESELLSCHAFT

 
Thomas Eiskirch  
Vorsitzender 
Bochum 
Oberbürgermeister der Stadt Bochum 

 
Dieter Schumann*  
Stellvertretender Vorsitzender 
Bochum 
Betriebsratsvorsitzender der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft  

 
Aydogan Arslan* 
Bochum 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender der 
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 

 
Christine Behle* 
Berlin 
Mitglied im Bundesvorstand – ver.di  

 
Jörg Filter* bis 31.12.2016 
Hattingen 
Vorstand Betrieb der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 

 
Heinz-Dieter Fleskes 
Bochum 
Oberstudiendirektor i. R.  

 
Martin Harter  
Dortmund 
Stadtbaurat der Stadt Gelsenkirchen 

 
Gerd Langbein* 
Gelsenkirchen 
Leiter der Betriebe Gelsenkirchen-Hauptstraße  
und Gelsenkirchen-Ückendorf der  
Bochum-Gelsenkirchener  
Straßenbahnen Aktiengesellschaft 
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Gerhard Mette 
Bochum 
Pensionär 

 
Jürgen Schirmer* 
Bochum 
Gewerkschaftssekretär – ver.di Bezirk Bochum-Herne 

 
Margret Schneegans 
Gelsenkirchen 
Verwaltungsangestellte beim  
Landesbetrieb Straßenbau NRW i. R. 

 
Guido Tann bis 26.08.2016 
Gelsenkirchen 
Kaufm. Angestellter einer Wohnungsbaugesellschaft 

 
Christina Totzeck ab 26.08.2016 
Gelsenkirchen 
Diplom-Psychologin bei der Ruhr-Universität 
Bochum/Fakultät für Psychologie 

* Aufsichtsratsmitglieder der Arbeitnehmer

DIE VERGÜTUNG FÜR DIE MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS BETRUG IN EURO

Grundvergütung Sitzungsgeld Gesamt

21.190,00 15.600,00 36.790,00

Siehe hierzu die Ausführungen zur Aufsichtsratsvergütung im Lagebericht.

 

Bochum, den 23. März 2017

Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen Aktiengesellschaft

Der Vorstand 

Andreas Kerber	 Gisbert Schlotzhauer� Jörg Filter
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ANSCHAFFUNGS- BZ W. HERSTELLUNGSKOSTEN KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN
Stand Anfang 
Berichtsjahr 

Euro

Zugänge

Euro

Umbuchungen

Euro

Abgänge

Euro

Stand Ende 
Berichtsjahr

Euro

Stand Anfang 
Berichtsjahr  

 
Euro

Abschreibungen 
des 

Berichtsjahres 
Euro

Um­
buchungen 

Euro

Entnahmen für 
Abgänge  

Euro

Zuschrei­
bungen 

 
Euro

Stand Ende 
Berichtsjahr 

Euro

Buchwerte zum 
31.12.2016

Euro

Buchwerte zum
31.12.2015 

Euro

I . 	 IMMATERIELLE  
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE
1.	 Entgeltlich erworbene 

Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und 
Werte

4.594.313,68 280.639,08 15.000,00 1.703,00 4.888.249,76 4.195.628,68 218.763,00 0,00 1.703,00 0,00 4.412.688,68 475.561,08 398.685,00

2.	 Geleistete Anzahlungen 15.000,00 0,00 −15.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.000,00
4.609.313,68 280.639,08 0,00 1.703,00 4.888.249,76 4.195.628,68 218.763,00 0,00 1.703,00 0,00 4.412.688,68 475.561,08 413.685,00

I I . 	SACHANLAGEN
1.	 Grundstücke, grund-

stücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden 
Grundstücken davon:

a)	 Geschäfts-, Betriebs- 
und andere Bauten

44.041.163,65 3.154.790,98 12.000,00 642.538,48 46.565.416,15 21.860.142,88 772.022,62 0,00 642.538,48 0,00 21.989.627,02 24.575.789,13 22.181.020,77

b)	 Bahnkörper und Bauten 
des Schienenweges

1.474.848,01 0,00 0,00 0,00 1.474.848,01 1.471.211,70 0,00 0,00 0,00 0,00 1.471.211,70 3.636,31 3.636,31

45.516.011,66 3.154.790,98 12.000,00 642.538,48 48.040.264,16 23.331.354,58 772.022,62 0,00 642.538,48 0,00 23.460.838,72 24.579.425,44 22.184.657,08
2.	 Technische Anlagen und 

Maschinen

Gleisanlagen, 
Streckenausrüstung 
und Sicherungsanlagen

67.263.913,14 1.072.938,78 1.840.696,47 178.488,72 69.999.059,67 36.903.189,72 2.403.029,67 0,00 178.488,72 0,00 39.127.730,67 30.871.329,00 30.360.723,42

Fahrzeuge für  
Personenverkehr

242.397.009,97 11.801.175,74 4.757.355,22 7.998.600,60 250.956.940,33 145.712.387,97 8.331.516,96 0,00 7.998.600,60 0,00 146.045.304,33 104.911.636,00 96.684.622,00

Maschinen und  
maschinelle Anlagen

17.374.184,69 696.565,37 1.540.965,00 29.458,68 19.582.256,38 9.555.621,69 836.189,37 0,00 29.458,68 0,00 10.362.352,38 9.219.904,00 7.818.563,00

3.	 Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

27.720.450,62 867.297,02 108.056,58 789.903,89 27.905.900,33 19.729.079,86 1.552.811,77 0,00 701.498,08 0,00 20.580.393,55 7.325.506,78 7.991.370,76

4.	 Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau

49.814.330,84 29.282.797,09 −8.259.073,27 297.431,51 70.540.623,15 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 70.540.623,15 49.814.330,84

450.085.900,92 46.875.564,98 0,00 9.936.421,88 487.025.044,02 235.231.633,82 13.895.570,39 0,00 9.550.584,56 0,00 239.576.619,65 247.448.424,37 214.854.267,10
I I I .  F INANZANLAGEN

1.	 Beteiligungen 1.062.840,18 0,00 0,00 0,00 1.062.840,18 400.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 400.000,00 662.840,18 662.840,18
2.	 Sonstige Ausleihungen 63.489,62 11.500,00 0,00 12.038,80 62.950,82 3.092,07 898,53 0,00 0,00 891,43 3.099,17 59.851,65 60.397,55

1.126.329,80 11.500,00 0,00 12.038,80 1.125.791,00 403.092,07 898,53 0,00 0,00 891,43 403.099,17 722.691,83 723.237,73
455.821.544,40 47.167.704,06 0,00 9.950.163,68 493.039.084,78 239.830.354,57 14.115.231,92 0,00 9.552.287,56 891,43 244.392.407,50 248.646.677,28 215.991.189,83
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ANSCHAFFUNGS- BZ W. HERSTELLUNGSKOSTEN KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN
Stand Anfang 
Berichtsjahr 

Euro

Zugänge

Euro

Umbuchungen

Euro

Abgänge

Euro

Stand Ende 
Berichtsjahr

Euro

Stand Anfang 
Berichtsjahr  

 
Euro

Abschreibungen 
des 

Berichtsjahres 
Euro

Um­
buchungen 

Euro

Entnahmen für 
Abgänge  

Euro

Zuschrei­
bungen 

 
Euro

Stand Ende 
Berichtsjahr 

Euro

Buchwerte zum 
31.12.2016

Euro

Buchwerte zum
31.12.2015 

Euro

I . 	 IMMATERIELLE  
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE
1.	 Entgeltlich erworbene 

Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und 
Werte

4.594.313,68 280.639,08 15.000,00 1.703,00 4.888.249,76 4.195.628,68 218.763,00 0,00 1.703,00 0,00 4.412.688,68 475.561,08 398.685,00

2.	 Geleistete Anzahlungen 15.000,00 0,00 −15.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.000,00
4.609.313,68 280.639,08 0,00 1.703,00 4.888.249,76 4.195.628,68 218.763,00 0,00 1.703,00 0,00 4.412.688,68 475.561,08 413.685,00

I I . 	SACHANLAGEN
1.	 Grundstücke, grund-

stücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden 
Grundstücken davon:

a)	 Geschäfts-, Betriebs- 
und andere Bauten

44.041.163,65 3.154.790,98 12.000,00 642.538,48 46.565.416,15 21.860.142,88 772.022,62 0,00 642.538,48 0,00 21.989.627,02 24.575.789,13 22.181.020,77

b)	 Bahnkörper und Bauten 
des Schienenweges

1.474.848,01 0,00 0,00 0,00 1.474.848,01 1.471.211,70 0,00 0,00 0,00 0,00 1.471.211,70 3.636,31 3.636,31

45.516.011,66 3.154.790,98 12.000,00 642.538,48 48.040.264,16 23.331.354,58 772.022,62 0,00 642.538,48 0,00 23.460.838,72 24.579.425,44 22.184.657,08
2.	 Technische Anlagen und 

Maschinen

Gleisanlagen, 
Streckenausrüstung 
und Sicherungsanlagen

67.263.913,14 1.072.938,78 1.840.696,47 178.488,72 69.999.059,67 36.903.189,72 2.403.029,67 0,00 178.488,72 0,00 39.127.730,67 30.871.329,00 30.360.723,42

Fahrzeuge für  
Personenverkehr

242.397.009,97 11.801.175,74 4.757.355,22 7.998.600,60 250.956.940,33 145.712.387,97 8.331.516,96 0,00 7.998.600,60 0,00 146.045.304,33 104.911.636,00 96.684.622,00

Maschinen und  
maschinelle Anlagen

17.374.184,69 696.565,37 1.540.965,00 29.458,68 19.582.256,38 9.555.621,69 836.189,37 0,00 29.458,68 0,00 10.362.352,38 9.219.904,00 7.818.563,00

3.	 Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

27.720.450,62 867.297,02 108.056,58 789.903,89 27.905.900,33 19.729.079,86 1.552.811,77 0,00 701.498,08 0,00 20.580.393,55 7.325.506,78 7.991.370,76

4.	 Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau

49.814.330,84 29.282.797,09 −8.259.073,27 297.431,51 70.540.623,15 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 70.540.623,15 49.814.330,84

450.085.900,92 46.875.564,98 0,00 9.936.421,88 487.025.044,02 235.231.633,82 13.895.570,39 0,00 9.550.584,56 0,00 239.576.619,65 247.448.424,37 214.854.267,10
I I I .  F INANZANLAGEN

1.	 Beteiligungen 1.062.840,18 0,00 0,00 0,00 1.062.840,18 400.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 400.000,00 662.840,18 662.840,18
2.	 Sonstige Ausleihungen 63.489,62 11.500,00 0,00 12.038,80 62.950,82 3.092,07 898,53 0,00 0,00 891,43 3.099,17 59.851,65 60.397,55

1.126.329,80 11.500,00 0,00 12.038,80 1.125.791,00 403.092,07 898,53 0,00 0,00 891,43 403.099,17 722.691,83 723.237,73
455.821.544,40 47.167.704,06 0,00 9.950.163,68 493.039.084,78 239.830.354,57 14.115.231,92 0,00 9.552.287,56 891,43 244.392.407,50 248.646.677,28 215.991.189,83
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VERSICHERUNG DER 
GESETZLICHEN VERTRETER
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebe­
richt der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts­
ergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre­
chendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwick­
lung der Gesellschaft beschrieben sind.

Bochum, den 23. März 2017

 
Bochum-Gelsenkirchener  

Straßenbahnen Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 
Andreas Kerber  Gisbert Schlotzhauer  Jörg Filter
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES 
ABSCHLUSSPRÜFERS
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen Aktienge­
sellschaft, Bochum, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2016 geprüft. Nach § 6b Abs. 5 EnWG 
umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflichten 
zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach 
für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte 
Konten zu führen sind. Die Buchführung und die Auf­
stellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie die 
Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen 
in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht sowie über die Einhaltung der 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG 
abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt­
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsät­
ze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzufüh­
ren, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 
die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh­
rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus­
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden 
und dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden 
kann, ob die Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG in allen 
wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun­
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs­
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres­
abschluss und Lagebericht sowie für die Einhaltung der 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewand­
ten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen des Vorstands, die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage­
berichts sowie die Beurteilung, ob die Wertansätze und 
die Zuordnung der Konten nach §  6b  Abs.  3  EnWG 
sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der 
Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbe­
ziehung der Buchführung und des Lageberichts hat zu 
keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresab­
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent­
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags­
lage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent­
wicklung zutreffend dar.
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Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rech­
nungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die 
Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten 
zu führen sind, hat zu keinen Einwendungen geführt.

Düsseldorf, den 24. März 2017

WIBERA Wirtschaftsberatung 
Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Joachim Gorgs  
Wirtschaftsprüfer

Christoph Drewes  
Wirtschaftsprüfer
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